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vom Tage.
Eine Auslassung der Berliner „ Täglichen Rundschau"

schwächt die Wahlreformprophezciungen für das Dreiklassen-
parlamcnt bereits ab.

Die preußische Regierung veröffentlicht das neue Ans-
grabungsgesetz. *

Auf Veranlassung der Regierung wird ans Grund der
Wehrbeitragsbcstimmungcn eine Rcichsvermögensstatistik
erfolgen.

Das Politischerklären gewerkschaftlicherVerbände soll
in ganz Preußen eine beschlossene Sache sein.

Die russische Duma nahm einen Einfuhrzoll auf Ge¬
treide , Erbsen und Bohnen an.

«!
Tie deutsche Bühnengenossenschast wählte zu ihrem

Präsidenten den Berliner Schauspieler Gustav Rickelt.

Bei Cantua explodierte ein italienisches Militärluft-
schisf , wobei einige Personen verletzt wurden.

Wtm «»<! WsrreMsmpf.
Wenn der blöde Philister vom Klassenkampf hört , so

sträuben sich Hm die Haare und eine Gänsehaut jagt Mer
seine Kehrseite. Er sieht im Geiste wüste Molld-gesellen und
entmenschte Weiber, die im wilden Handgemenge anein-
and-ergeraten und ihre vereinte Roheit gegen ihn , gegen
Religion , Ordnung und Sitte , gegen Kunst Und Wissen¬
schaft und schließlich auch gegen das Palladium des sittlichen
Staates , gegen das Eigentum , kehren.

Du schaust den Geist , den du begreifst , nicht mich! So
darf der Geist des proletarischen Klassenkampfes auf die
schreckhaften Phantasievorstellungen des geängsteten Pfahl¬
bürgers antworten.

Der KlasseNkamipss ist nicht ein zügelloses Dreinschlagen
roher Söldnerheere , er bedeutet nicht eine wilde Entfesse¬
lung bestialischer Instinkte im Menschen, sondern er ist die
Zusammenfassung der stärksten und wertvollsten Kräfte
unserer Zeit zur Erkämpfung der höheren, und humaneren
Kultur einer kommenden Zeit . Im proletarischen Klassen¬
kampf der Gegenwart vollzieht sich wieder einmal das ur¬
alte , gewaltige Ringen der Menschheit um eine höhere
Stufe der menschlichen Gesittung . Aber noch niemals zuvor
ist dieses Ringen mit solcher qualitativen und- quantitativen
Stärke geführt worden wie heute im Befreiungskämpfe des
Proletariats . Niemals zuvor haben solche unübersehbaren
Millionenheere im Felde gestanden, nie zuvor haben die
Vorkämpfer der neuen Zeit die große , geschichtliche Be¬

deutung ihres Kampfes so klar erkannt und so bewußt ge¬
fördert , wie die klassenbewußten Arbeiter von heute.

Mer weil die Arbeiter ihren Kampf als die Erfüllung
einer weltgeschichtlichenAufgabevoller Ueberzeugung führen,
so wirkt er zugleich auf sie selber, ans jeden einzelnen von
ihnen erhebend und veredelnd zurück. Sie fühlen die Ver-
antwortung , die sie vor den kämmenden Geschlechterntragen,
und diese Verantwortung , diese freiwillige Erfüllung einer
ernsten Kulturpflicht weckt in ihnen die stärksten seelischen
Antriebe , beleibt in ihnen die intellektuellen Kräfte und
schärft ihnen den Blick und das Gewissen für die höchsten
und reinsten Ideale der Menschheit.

Was wäre die Arbeiterklasse seelisch und geistig ohne
den KlasseNkamipss! Eine amorphe , eine tote , schwerfällige
Masse, ein Haufe verächtlicher und demütiger Mlaven.

Der Klassenkampfhat die Arbeiter zum Selbstbewußt-
fein, soweit ider einzelne in Betracht kommt, zum Klassen¬
bewußtfein , soweit es sich um sie als Gesamtheit handelt,
empovgehoben. Nicht bürgerliches Wohlwollen , nicht väter¬
liche Fürsorge des kapitalistischen Staates hat dem Arbeiter
die Augen geöffnet für die befreiende Bedeutung des
Wissens, für die veredelnde Wirkung der Schönheit Und
Kunst, für die erhebenden Reize der Natur . Ginge es nach
der herrschenden Klasse und ihrer staatlichen Organisation,
so tappten die Arbeiter blind und gefühllos an dem goldenen
Nebenfluß der Welt vorbei . Der göschmähte Klassenkampf,
die unermüdliche Organisatibns - und Agitationsarbeit des
Proletariats , Partei und Genossenschaften, sie sind es, die
den Arbeiter aus dem entmutigenden , hoffnungslosen Zu¬
stande der Unterwerfung unter ,-ewige" und „unersorschlichŝ '
Mächte herausgehoben und auf das feste Fundament des
hoffnungsvollen Kampfes gegen vergängliche und in ihrem
Eigennutz und Klasseninteresse sehr -wähl zu entlarvende
gesellschaftliche Kräfte gestellt hat

Aufklärung und Bildung , das sind die Mittel , durch die
die moderne Arbeiterbewegung von Anbeginn an auf die
Arbeiter eingewirkt hat , um sie zur Erkenntnis ihrer
Klassenlage und ihrer geseUchaftlichenStellung zu bringen.

Nicht eine seichte Aufklärung über tausend gleichgültige
Dinge , nicht eine oberflächliche Bildung zum Nutz und
Frommen des einzelnen an und für sich, sondern Aufklärung
und Bildung , die Licht in das Dunkel der sozialen Verhält¬
nisse bringen , die den einzelnen seine Aufgabe als Mitglied
des Ganzen , -ails Angehöriger seiner Klasse erkennen und er¬
füllen lehren.

Solche Arbeiterbildung setzt sich enge Grenzen , sie must
sie sich setzen, wenn sie nicht zum planlosen Umherirren auf
dem weiten Ozean des Wissens werden soll.

Aber diöse Grenzen setzt sie sich selber, sie läßt sie sich
nicht -vorschreiben von der herrschenden Klasse . Nicht eine
stümtpstrhafte Erweiterung der ungenügenden Volksschul¬
bildung ist das Ziel unserer Arbeiterbildung . Die Hebung
der Elementarbildung ist Sache der bürgerlichen Gesell- !
schaft , und wir zwingen sie dazu unseren Einfluß in Reich , t

Staat und Gemeinde . Noch weniger kann eine hilflose und
ärmliche Nachahmung der höheren Schule unser Ziel sein;
es schien dafür alle Voraussetzungen. Auch die Pflege der
Berufs - und Fachbildung können wir uns nicht zum Ziel
setzen. Dafür reichen unsere Mittel nicht, und wir haben
als kämpfende Arbeiter auch kein Interesse daran ; dem
bürgerlichen Staate liegt diese Pflicht ob.

Als ein Produkt des Klassenkampfes ist unsere Arbeiter-
bikdung entstanden , der Klassenkampf bestimmt auch ihr Ziel
und ihre Grenzen . Alles , was dem Klassenkampfe nützt, ist
wert , von der Arbeiterbildung erfaßt zu werden ; was im
Klassenkampse gleichgültig ist ob -er ihn gar schädigt, lehnen
wir als Gegenstand unserer Urbeiterbildung ab.

Das bedeutet eine Beschränkung. Mer aus dieser Be-
schränkung erwächst doch zugleich eine große Kraft im Hin¬
blick aus das erstrebte Ziel , und keineswegs bedeutet diese
Beschränkung eine engherzige, kleingeistige und kurzsichtige
Abschließung des Menschen gegen seine Umwelt und gegen
die tausendfachen Anregungen des gesellschaftlichenLebens
und der Kultur.

Wenn der Klassenkampf die große Konzentration aller
vorwärtsdrängenden Kräfte der Gesellschaft auf das eine
große Ziel der zukünftigen sozialistischen Gesellschaft ist , so
ist er zugleich auch der sicherste und zuverlässigste Hüter aller
wertvollen Güter der Kultur . Die Bilderstürmer früherer
Zeiten waren keine Sozialdemokraten , und die frevelhafte,
rohe Zerstörung eines wertvollen Gemäldes , wie sie unsere
Tage erst wieder gesehen - haben , ist nicht von einer proletari¬
schen Kämpferin , sondern von einer bürgerlichen Frauen¬
rechtlerin verübt worden. Obwohl die Massen der organi¬
sierten Arbeiter von den Machthabern der heutigen Gesell¬
schaft rücksichtslosausgesperrt werden vom Genuß derSchön-
heit, obwohl man keinen Finger rührt , um sie zum Verständ¬
nis von Wissenschaftund Kunst zu erziehen, rührt doch der
kulturell rückständigste Arbeiter seinerseits nicht einen Fin-
ger, um Güter der Kultur zu schänden.

Der Klassenkampf, die Erziehung der Arbeiter durch den
Klassenkampf zur Mitarbeit am Aufstieg der Menschheit,
selbst wenn dieser Ausstieg dem Kämpfer von heule persön¬
lich nicht mehr zugute kommt, sondern erst seinen Kindern
und KiNdeskindern, — sie haben die Arbeiter zur Achtung
vor der Kultur erzogen.

Wer auch zugleich zuni Kampf um die Kultur ! Nicht
einige wenige sollen die anmaßenden Nutznießer der Kultur
bleiben, sondern Wissen und Kunst , Schönheit und Lebens¬
freude sollen Gemeingut der Menschheit werden.

Wenn 'deshalb dereinst die große Stunde des kämpfen¬
den Proletariats schlägt , wenn die Etzpsropriateure expro-
piiert werden, wenn die Arbeiterklasse die politische Macht
mit starker Hand ergreift , so braucht die Menschheit um ihre
höchsten Güter nicht zu zagen, denn:

Vor dem Sklaven , wenn er die Kette bricht,
Vor dem freien Menschen erzittert nicht!

dem all die Herrlichkeiten, die das Christkindchen ihm ge-dem all die Herrlichkeiten, die das Christkindchen ihm ge¬bracht hatte , ausgehäuft lagen . Den hübschen , blauen
Matrosenanzug und die Mütze mit dem großen „Marine"
in goldenen Buchstaben. Wahrhaftig , diese närrische Mutter
hatte Geschenke ausgehäuft , prächtig genug für einen
Prinzen.

Aber das Schönste von allem , das , was seinen feuchten
Augen vor allem andern groß , prächtig , funkelnd entgegen¬
sah , das war das Schaukelpferd. Ja , die größten Leiden,aber auch die größten Freuden bereiten wir , oyne es recht
zu ahnen. Dieses Schaukelpferd war des Kindes Trmm
gewesen : seitdem er die Tour in den Grunewald gemachtund oben auf dem Droschkengaul gesessen hatte , da war ein
Pferd sein Himmelreich gewesen , so -ein Lieblingswunsch,
doppelt lieb, weil er unerfüllbar -erscheint. Und nun war
er erfüllt ! Denn in seiner Kinderphantasie war dies blank
gebürstete Holzpferd mit dem steifen lackierten Rücken so
schön und groß und so lebendig wie all -die andern Pferde,die da vor der Pferdebahn hertrabten und vor den Bier-
Wagen. Er fiel seiner Mutter um den Hals und schrie:— O Mama , o Mama , das Hai Weihnachtsmann mir
gebracht!

Und sie küßte und herzte -ihn und wallte ihn halb tot
drücken.

Lange Zeit -stand Fritzle vor dem 'Schaukelpferd, um es
zu -betrachten. Noch hatte -es für ihn !den Reiz des un¬
gelösten Rätsels . Es war zu groß , als daß er hätte so hin¬
auf steigen können. Und er hätte es auch nicht gewagt. Nur
mit dem Finger ihnweinen leichten Stoß zu geben, riskierte
er, woraus sich das Tier langsam in eine schaukelnde Be¬
wegung setzte. Und beide guckten sich an , Roß und Reiter,

FsmiLlsLsn.

Roman von Wilhelm Hegels r.
18) - Nachdruck verboten.

Ach, was für ein Schauder in der Seele des kleinen
Fritzle aufftieg , der, hinter die -andern zurückgedrängt , mit
klopfendem Herzen kaum die Dinge erwarten konnte . Alles,
was Christine seinem Kinderköpfcheneingeprägt , sie! ihm in
diesem Augenblickwieder ein . Er sah die Rute , die spitzigen
Näg -el, die fürchterliche, schwarze Ratte . . . da gin-g es zum
drittenmale : Klingeling.

Die großen Rabauen stürzten -gleich herein wie die
Wilden . Der Peter , die Hände in dis Tasche gestopft,
trampelte mit wurschtiger Miene voran . -Er wollte Ziga¬
retten haben, und wenn er die nicht bekam, dann war ihm
alles andere egal.

-Bertha -aber suchte i-m Dunkel des Zimmers ihr Kind,
das , von allen übrigen vergessen , -mit großen , ansgeriss-enen
Augen in der Tür stand. Willenlos ließ -er sich von ihr
auf den Arm nehmen und sein schluckender Mund konnte
nichts Her-Vorbringen, als ein tiefes, grenzenlos staunendes:
Oh ! ! ! Und sein Herz wurde groß -und weit , als wenn -es das
der Mutter mit umschließen wollte, und die beiden standen
stumm und regungslos da. In diesem Augenblick liebte die
Mutter ihr Kind nicht mit dem überlegenen Gefühl einer
Beschützerin, sondern es war ihr wirklich das Liebste, das
Unentbehrlichste, ein losgelöstes Stück ihrer eigenen Seele
und , was die Hauptsache war , das Einzige , von dem sie sich

mitgefühlt wußte , das Einzige , in dem alle ihre Sorge , ihre
Angst nachklang wie in einem gleichgestimmten Instrument.

Auch Frau Schultz war gerührt . -Sie hielt diesen Mo¬
ment für eine kleine Gruppe sehr -geeignet. Sie rief
Elschen herüber.

— Rasch Las Liedchen singen ! . . .
Die Kleine wischte sich den Mund ab , schluckte den letzten

Bissen Thorner Katharinchen geschwind -herunter und mit
-kokettem Händesalten am Schoß der Mutter sich anlehnend,
begann sie ein Lied, das Christine für sie ans ihrem .alten
-Porstschen Gesangbuch ausgestöbert hatte:

Ein Kindelein so löbelich
Ist uns geboren heute,
Von einer Jungfrau säuberlich
Zu Trost uns armen Leute.
Wär ' uns das Kindlein -nicht -geborn,
So wär '-n wir al-lzumal verlorn.
Das Heil ist unser aller.
Ei , du süßer Jesu Christ,
Der du Mensch geboren bist,
Behüt ' uns vor der Hölle!

Hinter dem Christbaum , an ihren Tischen standen die
beiden Jungen mit Christine . Peter pfropfte sich den Mund
voll. Er war schon an Fritzles Teller gegangen, und als
ihm Christine einen Rippenstoß gab und meinte , das wäre
doch nicht anständig , gleich m-it 's Essen anzufangen , sagte er
trotzig : — Ach, dafür ist das Zeug doch -da . . . Du hast
dir ja selber die ganzen Taschen voll gepfropft.

Nachdem Bertha dem Fritzle die allzu -erstaunt auf-
i gerissenen, in Tränen der Fassungslosigkeit schwimmenden' Augen ausgetrpcknet hatte , zeigte sie ihm seinen Tisch, auf
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Rüstringen, 11 . April.
Die preußische Regierung gegen die Gewerkschaften.

Die Verfügung des Berliner Polizeipräsidenten , wonach
unsere gewerkschaftlichen Zentralverbände für politische Ver¬
eine erklärt Werden , ist nicht, wie vielleicht zuerst anzu-
uchmen war , eine der bekannten impulsiven Polizeitaten des
Herrn v. Jagow , sondern sie ist die Einleitung einer -großen
Aktion gegen die Gewerkschaften, die von der preußischen Re¬
gierung vorbereitet wird . Herr v . -Jagow ist anscheinend
nur der Eilfertigste in der Ausführung der Weisung -einer
höheren Staatsbehörde.

Die „Ostsee - Zeitung" will nämlich aus zuver¬
lässiger Quelle erfahren haben , daß die preußische Regierung
die Unterstellung der sozialdemokratischen Gewerkschaften
unter -das Reichsver-einsg-es-etz beschlossen habe. Dis erste
Folge dieses Beschlusses sei -das Vorgehen des Berliner
Polizeipräsidenten gegen die Z-entralverbände -der Gewerk¬
schaften in Berlin . Gleiche behördliche Maßnahmen durch
die übrigen Pöliz-eiverwaltuugen Preußens stünden un¬
mittelbar bevor.

Eine ganz -gleiche Meldung wie die „Ostsee-Zeitung"
bringt die Braunschweigische Landeszeitung.
Sie weiß zu melden, daß auch die übrigen Polizeiverwa -l-
tung -en Preußens in allernächster Zeit dem Vorbilde des
Berliner Polizeipräsidenten folgen und die -gewerkschaft¬
lichen Z-entralverbände für politische Vereine erklären
werden.

Die „Frankfurter Zeitung " bezeichnet in -einem
-längeren Leitartikel die Verfügung des Herrn v . Jagow
gegen die Gewerkschaften als ein symptomatisches Beispiel
für den lähmenden Einfluß , den die -Ermattung des sozial¬
politischen Interesses auf Gesetzgebung und Verwaltung
übt . Vor zehn Jahren hätte nach der „Frankfurter Ztg .

"
der Erlaß -des Berliner Polizeipräsidenten einen allgemeinen
Entrüstungssturmausgelöst.

Zu den Wahlreformprophezeiungen . Die Aeußeruugen
des Freiherrn - v . Zedlitz in der letzten Sitzung -des preußi¬
schen Landtages über -eine noch in dieser -Legislaturperiode
kommende preußische Wa-Hlreform haben den bür -gerli-cheu
Blätterwald in Bewegung gebracht. Auch die „Frankfurter
Zeitung " meldet , -es bestände kein Zweifel darüber , daß die
Regierung -im Laufs dieser Legislaturperiode , ganz gleich
in welcher Session , mit einer Wahlr -e-chtsvorlage an den
La-ndtag kommen werde, und ein Berliner Mittagsbl -att
will sogar schon wissen , daß , bevor die Vorlage erscheine,
Aend-eruug -en - im Staatsministerium vor sich gehen würden.
Hiervor würde dann auch der Zeitpunkt der Einbringung
und der Inhalt -der Vorlage abhängen.

Wir haben bereits mitgetsilt , daß wir nicht eher an
eine preußische Wahlreform glauben können, bis die Vor¬
lage in den Händen der Abgeordneten liegt . Nunmehr -er¬
klärt die „Tägliche Rundschau"

, „-daß dis Regierung augen¬
blicklich noch gar nicht an -eine neue Wahlrechtsvorlage
denkt. Sie beschäftigt sich vorläufig -mit ganz anderen Aus¬
gaben. Selbstverständlich werden ständig Anregungen und
positive Vorschläge zur Aendsrung -des Wahlrechts geprüft,
was aber auch schon geschehen ist zu -einer Zeit , als noch
niemand an die -erste Wahlrechtsvorlage dachte. Aus diesen
Arbeiten -aber auf eine nunmehr unmittelbar bevorstehende
neue Vorlage zu schließen , ist durchaus irrtümlich .

"

Die Aufwandsentschädigungen . Die -Bekanntmachung
über die Aufwandsentschädigungen, die an Familien für
ihre im Reichs-Heer, in der Marine oder -in den Schutz¬
truppen eingestellten Söhne gezahlt werden , wird im Armee-
Verordnungsblatt vom 8 . April veröffentlicht. Danach er¬
halten , wie schon früher mitgeteilt , Familien , deren Söhne
durch Ableistung ihrer -gesetzlichen Dienstpflicht eine Ge¬
samtdienstzeit von sechs Jahren zurückgelegt haben, eine

Entschädigung in Höhe von jährlich 240 Mark für jedes
wettere Dienstjahr eines jeden seiner Dienstpflicht -genügen¬
den Sohnes.

Das preußischeAusgrabungsgesetz , datiert vom 26. März
1914 , wird im „Preußischen Staatsanz -eiger" vom 9 . April
veröffentlicht. Der grundlegende Z 1 besagt : „Eine Gra¬
bung nach Gegenständen, -die für die Kulturgeschichte ein¬
schließlich -der Urgeschichte -des Menschen von Bedeutung
sind, darf nur in der Weise erfolgen , daß nicht das öffent¬
liche Interesse -an der Förderung der Wissenschaft und
Denkmalspflege -beeinträchtigt wird . Zum Beginne -der
Grabung ist die Genehmigung des Regierungspräsidenten
erforderlich. Die Genehmigung darf nicht versagt Werden,
wenü dis Erfüllung der Vorschrift des Abs. 1 gesichert er¬
scheint . Bei Erteilung der Genehmigung sind die für die
Grabung nach -dem Maße -des öffentlichen Interesses -ge¬
botenen Bedingungen zu -bezeichnen. Wer vo -n einem für.
die Kulturgeschichteoder -die Urgeschichte -des Menschen be¬
deutungsvollen Fund dis vorgesehene Anzeige unterläßt,
-wird ckttt Geldstrafe bis zu IM Mark oder mit Hast be¬
straft . Ebenso wird mit Geldstrafe -bis zu 10 000 Mark oder
mit Haft bestraft , wer vorsätzlich -einen -Gegenstand, dessen
Ablieferung verlangt werden kann , zerstört , beschädigt oder
beiseite schafft und dadurch die Ablieferung vereitelt .

"

Eine Reichsvermögensstatistik. Da die bisherigen , auf
Schätzung beruhenden Angaben über das -deutsche Volks¬
vermögen -in ihren Ergebnissen- stark von -einander ab¬
weichen und auch geringen Ansprüchen aus Zuverlässik-eit in
keiner Weise genügen, so -hat die Reichsregi-erung dis mit der
Veranlagung zum Wehrbeitrage sich bietende Gelegenheit
zur Aufmachung einer zuverlässigen Reichsvermögens¬
statistik erfaßt und dem Bu -ndesrate -einen Entwurf von
Bestimmungen über die Wehrbeittcigsstatistik vorgelegt.
Das Verfahren ist derart geregelt , daß auf Grund -der von
den Veranlagungsbehörden für ihren Bezirk aufzustellenden
U-ebersichten Hauptübersichten -gefertigt , und diese dann vom
Kaiserlichen Statistischen Amt z-us -amm-LUge-stellt und ver¬
öffentlicht werden.

Regierungsgelder für die Gelben ? Dem „Deutschen
Kurier " wird von „geschätzter Seite " geschrieben:

„Die sogenannte „wirtschaftsfriedliche Arbeiterbewegung"
(Gelbe), die die nationale Arbeiterbewegung auf das Schlimmste
gespalten hat, findet zurzeit ihre Hauptfövderer in den konser¬
vativ - agrarischen . Kreisen . In den ge-heim-en Konferenzen, die
zu diesem Zweck unter Teilnahme fast sämtlicher preußischer
Ministerien am 23. November 1912 und a-m 29 . November 1913
im preußischen A-bgeordnetsnha -ufe staitfanden , st-pielton der
Bundesführer , Freiherr von Wangenheim , und seine Freunde
-die erste Rolle . Mit einem diesen Kreisen eigentümlichen kate¬
gorischen Imperativ forderten sie in diesen Konferenzen von
der Regierung die erforderliche finanzielle Unterstützung für
diese Bewegung , und die Regierung gewährt in¬
folgedessen der Bewegung wamhafte finan¬
zielle Förderung .

"

Es ist unbedingt notwendig , baß die OeffentK-Hkeit
über die hier erwähnte finanzielle Unterstützungsaktion der
Regierung näher unterrichtet wird.

„Skrvphulöses Gesindel". -Wie sich die Arbeiterwelt in
-einem Junkerkopfe malt , zeigt Freiherr v . d . Gvltz -Kreitzig
in einem Leitartikel der „Kreuzzeitung " über „Das aristokra-
tisch-s Empfinden des deutschen Volkes:

- Diese Proletariermassen , welche die Entwicklung der In¬
dustrie zusamm-sngetrisb-en hat , was sind sie im deutschen
Volke! . . . Von der Maschine ist diese Volksschicht körperlich
und geistig , gesellschaftlich und wirtschaftlich geschwächt, un-
felbständig , unlustig , zur Maschine gemacht . — Wehs dem Volke,
-in dem diese unterste Schicht zu oberst kommt !- Die Geschichte
zeigt uns einige flüchtige Beispiele . Der dsgenernerteste Aristo¬
krat ist immer noch im Vergleich zur degenerierten untersten
Volksschicht sin verständiger und gütiger Herrscher gewesen.

Die Junker haben noch immer nichts zug-elernt seit
der Zeit , da einer der Ihren die Masse des arbeitenden deut¬
schen Volkes als „skrophulöses Gesindel " zu beschimpfen

-wagte. Diese Junker , die dem Volk das Bwt versteuM
und denen die Löhne nie niedrig genug sein können, höhnen
noch über die Degeneration der Volksniassen, die doch MM
guten Teil durch ihre ruchlose Politik verschuldet ist. Es
gibt kein Wort , um dis Infamie einer solchen Gesinnung
zu brandmarken , die sich selbst in aufgeblasenem Stolz als
„aristokratisches Empfinden " bezeichnet. Wenn solche viehi¬
sche Junkerroh -eit „aristokratisches Empfinden " heißen soll,
dann dankt das deutsche Volk für dieses „aristokratische
Empfinden "

, und es setzt ihm ein revolutionäres entgegen,
das aus heißglühendem Haß gegen die Junkerherrschaft
geboren ist. Wie lange noch soll es diese Herrschaft zügel¬
loser Gemeinheit ertragen?

Die sächsischen Industriellen gegen die Lex Heinze.
Der Gesamtvorstand des Verbandes sächsischer Industrieller
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , gegen -den Entwurf
eines Gesetzes über die Gefährdung der Jugend durch Zur¬
schaustellung von -Schriften , Abbildungen und Darstellungen-
Einspruch zu erheben, weil -die Handhabung des Gesetzes zu
schweren Schädigungen der Industrie , insbesondere des
Buchgewerbes führen könne.

Auch die Jungliberalen in Köln danken für die Auf- '

lösung. Der Verein der nationalliberalen Jugend in Köln
nahm in einer stark besuchten Versammlung zu den Auf¬
lösungs-Vorschlägen des Zontralvorstcmdes Stellung . Es
wurde beschlossen , jedes Ansinnen , -den jungliberalen Ver¬
band aufzulösen, entschieden äbzulehn-en.

Erziehungsbeihilfen für die Reichsbeamten. Nach einer
Korresp-ond-enzmeldung hat die -Reichsregierung Ermitte¬
lungen über -den Familienbesta -nid der Reichsbamten « ge¬
ordnet . Es -handelt sich hierbei angeblichum die Gewinnung
von Unterlagen für die Prüfung der Frage der Gewährun 'g
von ErZiehungsbeihilfen für die Beamten . Die Zulagen
sollen bei höheren Beamten jährlich 200 Mark für -ein Kind
betragen . 400 Mark sollen für -zwei Kinder in Betracht
kommen und 600 Mark für drei und mehr Kinder . Die
entsprechendenSätze für mittlere Beamte würden 150 , 300
und 450 Mark , für Unterbeamten 100 , 200 und 300 Mark
betragen . Wir vermissen hierbei die Arbeiter und nicht¬
beamteten Angestellten in Reichsbetrieben. Oder hat sich bei
diesen der Geburtenrückgang noch nicht fühlbar gemacht?.
Das Vorgehen der Reichsregierung Erste doch zweifellos
auf den Geburtenrückgang zurückzuführen sein.

Der Herrenhäusler Meyer . Am 27. Januar wurde,
der 'Großkaufmann und Rittergutsbesitzer Otto Meyer , Vor¬
sitzender der Kaufmannschaft in Königsberg , durch den preu¬
ßischen König zum Herrenhausmitglied gestempelt. Von
diesem kaiserlichenGeburtstagsgeschenk kann oder will Meyer
aber noch keinen Gebrauch Machen . Der letzte amtliche Be¬
richt der Matrikelkommission des Herrenhauses besagt:
„Der Grotzka -ufmann , Obervorsteher der Kaufmannschaft in
Königsberg und Rittergutsbesitzer Otto Meyer zu Königs¬
berg i . Pr . und Bregdsn kann das ihm verliehene Recht auf
Sitz und Stimme im Herrenhauise zurzeit Ua-H Z 7 der Ver¬
ordnung vom 12 . Oktober 1854 nicht aüsüben , da er -noch als
österreichisch -ungarischer Generalkonsul im aktiven Dienst
eines außerdentfchen Staates steht. " Herr Meyer ist also
Herrenhäusler , übt aber sein Mandat nicht aus , weil er
im österreichischen Dienste steht. Wer auch ohne diesen
auserlesenen Gesetzgeber funktioniert die Maschinerie. Ein
Charakteristikum für das ersttlassige Parlament.

Wer zahlt die fünf größten Wehrbeiträge? Diese Frage
beantwortet die „ Post " -wie folgt : -Es zahlen Frau Bertha
Krupp v. Bohlen und Hälbach 8 800 000 , Fürst Guido
He-nckel von Donnersmarck 4 200 000, der deutsche Kaiser
4 100 000 , der Groß -Herzog von Mecklenburg- Str -elitz
3 400 000 und der -Fürst von Thur -n und Taxis 1600 000
Mark . — Schwer fällt diesen Steuerzahlern -di« Beitrags¬
zahlung sicher nicht.

mit weiten , leuchtenden Vollmondsaugen , und man merkt«
ihnen an , welch eine -große Hochachtung sie vor einander
hatten.

Ganz allmählich -erst, nachdem -er die erste Aufregung
über dieses Wuuderpserd verwunden hatte , -kam er auch dazu,
-die anderen Gegenstände,. den strahlenden Ta -n-Uenbaum und
-dis Krippe zu bemerken. Der ungeheure -Eindruck, der ihn
beim ersten Anblick wie «ine Sturzwelle der Freude , des
Glücks, -dem ein unbestimmtes zitterndes Angstgefühl sich
beimis-chte, übermannt hatte , daß er nichts -recht deutlich sah,
als das Pferd , sickert« jetzt allmählich in ruhigeren Bildern
in sein Inneres . Seine Sinne legten sich . Er sah -die
ganze strahlende- Herrlichkeit des Zimmers , dessen gewöhn¬
liches Alltagsäußere aus der Seite , wo der Chvistbaum sein
Helles Licht -erstrahlen ließ, durch geschickte Drapierung mit
Servietten , Palmwedeln und grünen Tannenzwigen ver¬
deckt war.

Aber zum ruhigen -Spielen kam er fürs -erste doch nicht.
Und -der Biskuttkuchen, -den er -essen durste , und der ihm
sonst so süß -geschmeckt hatte , daß er -oft noch eine halbe
Stunde hinterher die paar vergessenen- Krumen von den
Lippen leckte , wollte ihm heute fast nicht munden . Er hatte
gar keinen Appetit . Seins Ohren -waren -ganz rot . Und
seine Augen glühten . Während der Kinder der Frau Schultz
herumtolltsn und ihr Spielzeug mö-Mchft -gleich diesen
Abend schon kaputt zu machen trachteten , -faß -er regungslos
mit a-ufgerissenen Augen >da, und bloß hin und wieder , -wenn
das Schaukelpferd -an zu Wippen fing , jubelte er hell -auf.

Mittlerweile war es acht Uhr -geworden. Höchste Zeit
für Frau Schultz, um aufzubrechen, E sie heut -abend noch
Zu einer Freundin auf ein -Gläschen Punsch gehen wollte.
Bertha war -es sehr angenehm , daß es wieder still wurde.
Sie wollte Fritzle, der von der Krankheit ldoch noch ziemlich
sckyvach war , zu Bett bringen und sich selbst auch schlafen
legen, denn das lange Wachen -der vorhergehenden Wochen,
»das hastige Umherrennen auf der -Straße während Er aller¬
letzten Tags hatte auch sie müde gemacht.

Dis Lichter wurden ausgelöscht und die beiden legten
sich zu Bett . Aber des Kleinen Phantasie -war noch zu rege,
als daß er hätte einschlafenkönnen. Die Mama mußte ihm
die Tür zum Nebenzimmer halb offen lassen, damit er sein

Pferd sehen konnte. Ein wenig -erhellt von dem Schein der j
Straße , sta-ud es auf seinem Schauke-l-gestell unter dem
Ehristbaum , wirklich ein hübsches, propperss Tierchen,

'das
auch eine Menge Geld gekostet hatte , mit einer laugen -natür¬
lichen Mähne und mit schön blank gewichsten Hufen. Und
dann das ganz -hellgelbe Sattelzeug , die Gurts Und Zügel,
die so gut gerochen hatten . Ach, -es war ein- zahmes, gutes
Pferdchen, vor dem -man nicht so sehr bang « zu sein brauchte,
und doch hatte es so schön hoch schaukeln- können, daß -er es
beinahe mit der Angst bekommen hätte . . .

Während das kleine Kerlchen unter den Weißen , hoch-
welligen Plü -rUea-us -versunken dala -g wie eine Rosine im
Mehlteig , plapperte -es der -müden Mama » och allerhand
vor.

— Wenn es nich mehr so kalt is , reite ich auch draußen
auf der Straße , nich Mama?

— Ja -, Herzchen -, -nun mußt du -aber -auch recht schön
schlafen, damit du morgen gesund bist , Gut ' Nacht!

— Nach'
, Mama!

Eine Weile war alles still , dünn fing -der Klein« wieder
-cm, nachdem ihm ein neuer -Einfall -gekommen war.

— Mama , kann !das Pferd auch die Treppe herunter¬
reiten ? —

— Schlaf schön . . . Ich trag ' -es dir herunter . . .
— Mama , ich wollt '

, es -wär schon morgen früh , das
-dauert so lauge.

— Pscht ! . . . machte Bertha.
Einen Augenblicklag er still im Bett , ohne zu mucksen,

auf der Sette , das Ges-icht nach dem Nebenzimmer hin ge¬
richtet. Daun - sing er wieder -an , langgezogen , in nachdenk¬
lichem Tone.

— Hör mal , Mama ! . . .' Keine Antwort.
— Mama . . . a? - - — Ma -Ma — a-

Mama . . . a ! - Hör -mal , Mama , nächsten
Weihnachten wünsch ich mir einen Wagen.

— O du kleiner Nimm-evsatt ! Weihnachten ist ja -noch
lange hin . Aber schlaf nur recht -schön , daun wird es bald
wieder Weihnachten . . . .

Aber der Mutter selbstWat die Müdigkeit vergangen.

Wie sie gehofft hatte , daß Fritzle wieder -gesund würde
bis zun: Fest ! Und als es ihm besser ging , wie sie vor Er¬
wartung gefiebert, noch mehr als der Kleine selbst , ihm -ein«
-rechte Weihnachtsfreude zu machen, wie sie sein strahlendes
Gesicht sich vorgestellt hatte , sein hell aufjubelndes Kinder¬
lachen ! . . . Alles das hatte sie jetzt genosf-eu und- -es war
noch schöner gewesen, als sie gehofft . . . Aber eine gewisse
Abspannung war über sie gekommen. Sie wurde , was ihr
früher so selten geschah , traurig gestimmt. Und das Kind,
mit seinem Wunsch schon für nächste Weihnachten, das -mit
so sicherer Ahnungslosigkeit die lange, ungewisse Zeit eines
ganzen Jahves übersprungen -hatte , gab ihren- Gedanken
-eine bestimmte Richtung .. Nächsten Weihnachten! Wie -end¬
los sie die Zeit bis -dahin dünkte-! Was konnte bis dahin
nicht alles -sich -geändert hüben ! . . . Zum Guten und zum
Schlimmen . . . Ihr -aber war , als stünden schwere Tage
bevor . . . Eine Ahnung sagte -ihr Es . Warum ? . . . .
Warum ? . . . Sie suchte nach Gründen - . . . Sie -tadelte sich
selbst . In ihrem Ver-Kurgen, dem Kinde -einen schönen Weih¬
nachten zu bereiten , hatte sie chm -Sachen geschenkt , wie sie
sonst nur reiche Herrschaften , die auf die Zehnmarkstücke
nicht sahen , ihren Kleinen kauften . In einem Taumel des
-Glücks und der Freude war sie die letzten Tage gewesen.
Und selbst die Sorge um ihren Geliebten- hatte sie -darüber
vergessen . Was mochte -er für einen -heiligen Abend gefeiert
haben, droben in -dem kalten , düsteren Hause, -das -er mit so
viel Groll beschrieben? Und dann feine todkranke Mutter!
Ach , diese Gedanken kamen nun auf einmal mit -erneuter
Heftigkeit wieder. Und jetzt sehnte sie sich nach chm . Sie
fühlte sich verlassen, geängst -igt . . . Damals , so lange sie
das Bett mit diesem starken Mann geteilt , an seiner Brust
-geruht hatte , da hatte sie doch immer dieses wunderbare
Gefühl der. Sicherheit , des Gsborgens-eins gehabt . Merk¬
würdig , dieser träumerische , fast -direkttonsloifeMann , dessen
Unterlegenheit im Kampfe ums Dasein sie erkannt , hatte
ihr doch zugleich Beruhigung und Zutrauen singeflößt , als
ruhe in dieser Riss-enbrust -auch -ein Riesenwille, eine Riesen¬
kraft , die zwar noch schlummerten, aber nur -geweckt zuwerden brauchten, um sie alle beide sicher durchs Leben zu
führen . . . Li « und ihr Kind!

( Fortsetzung folgt .)

,
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Ostern.
Der Gedanke der Auferstehung findet auch in unseren

Hirnen und Herzen einen starken Widerhall ;
' aber nicht der

transcentendale Schemen einer verklärten Auferstehung mit

der die Gläubigen sich über die Unbill des irdischen Lebens

hinwegtrösten , vermögen in Geist und Herz -eines modernen
Arbeiters , den die sozialistische Weltanschauung innerlich
frei gemacht hat , irgend eine Hoffnung zu entzünden , -ge¬
schweige denn fein Denken zu befruchten und sein Handeln
.zu bestimmen.

Aber trotzdem wissen auch wir von einer Auferstehung.
Ostern , das Fest der freundlichen Ostara , ist auch für uns ein

Zeichen , 'daß nun in der gesamten organischM Natur , im
Tier - und Pflanzenreiche , ein allgemeines Auferstehen von

langer , totenähUIicher WintevrUhe beginnt . Die gewaltige
Lebenswoge , die während des Winters zurückgeebbt war und
alles Leben zur Erstarrung gezwungen hatte , sie kommt

zurück und überflutet Feld und Wald und Berg und Tal bis

in die äußersten Winkel der Erde , die nie eines Menschen
Fuß -betreten und nie eines Menschen Auge gesehen hat.
Und überall , wohin die Flut dieser mächtigen Lebenswoge
sich ergießt , überall weckt sie die schlummernden Kräfte und

Säfte.
Natur in ihren Tiefen
reißt alles mit sich fort — .

Knospen werden gesprengt , zarteste Keime drängen aus
dunklem Schoß zum Lichte , und ans der Brust des kleinsten
Vogels klingt hell und freudig das Auserstehungslied . Was
im Dunkel ruhte ,

--ringt sich zum Lichte empor ; was in engen
Fesseln lag , löst sich mit unwiderstehlicher Gewalt:

— Freiheit ! ruft j-edes Blatt am Baum,
-das seine Fesseln hat gesprengt
und aus -der Knospen engem Raum
hervor zu neuem Leben -d-räu -gt.

Wenn ringsum die Stimmen der Auferstehung er¬
schallen , dann regt sich auch in unserer Brust aufs neue
Lebens - und Zukunftshoffnung , und wir erkennen in der
allgemeinen Auferstehung des schlummernden Lsbe -ns im

Frühling « ein tiefsinniges Symbol der Auferstehung des

ganzen Menschengeschlechtes , nicht einer übersinnlichen im

„Jenseits "
, nein , einer wirklichen Auferstehung , einer Be¬

freiung der Menschheit von Ausbeutung und Unterdrückung
des Menschen durch den Menschen.

Wir ' erkennen wieder mit freudiger Gewißheit : Wie
in der Natur unsichtbare Kräfte aus dunklen Tiefen quellen
und nicht dulden , daß die Entwickelung auch nur -einen

Augenblick stille steht , so sind auch ebenso unwiderstehliche
Kräfte am Werke , die unaufhörlich , und , ohne daß Menschen
es hindern können , die Entwickelung der menschlichen Gesell¬
schaft vorwärts treiben . Und diese Riesenkräfte der Ent¬
wickelung sind mit uns im Bunde , oder -besser : wir haben
ihr Dasein und ihren Sinn erkannt und uns freudig in
.ihren Dienst gestellt.

Und wie in der Natur die treibende Kraft aus der Tiefe
quillt , -aus „dem dunklen -Schoß der heiligen Erde "

, so
wirken auch die vorwärts - und aufwärts drängenden
Kräfte der menschlichen Gesellschaft in ihrer Tiefe , im Prole¬
tariat . Die höchste und heiligste Mission im Dienste der

Menschheit ist unser Erbteil geworden . Wir werden -es ver¬
walten ; Wir werden es vermehusn , bis wir so mächtig -ge¬
worden sind , daß feine Segnungen der ganzen Menschheit
zugute kommen , bis einst über der befreiten Menschheit die
Sonne des Sozialismus leuchtet . Wie weit immer bis

dahin -der Weg noch fein mag , unsere Kraft und Zuversicht
wind nicht erlahmen . Und wie die Sonne des Himmels
auf ihrer Bahn -nicht stille steheu kann , so ist auch unsere
Sonne schon aus dem Wege . Sie wird kommen ; verlaßt
euch 'daraus ; schon blitzen die ersten leuchtenden Strahlen
über Sen Horizont . Das ist unsere Osterhoffnung!

Auf zur Kaufmannsgerichtswahl ! Am Dienstag den

14 . April finden bekanntlich die Wahlen zum Kdufmanns-

ger -icht statt . Sozial denkende Arbeitgeber wählen die Liste
Nr . IV und einsichtige Handlungsgehilfen und --Gehilfinnen,
denen daran liegt , wirklich tüchtige und unabhängige Leute

als Beisitzer zu erhalten , geben ihre Stimme für Vorschlags¬

liste Nr . I ab . Die Wahl findet nachmittags von 6 bis 8
-Uhr statt.

Magistrats - und Gesamtstadtratssitzung . Die Mit-
-glie -der des Magistrats und des Gesamtstadtrats sind zur
Beratung über die Verhandlung des Vor¬
anschlages auf Mittwoch den 15 . April , vormittags
9 Uhr , nach dem -Sitzungssa -ale im Rat -Haufe Wilhslms-
havener Straße ein -geladen . Außerdem werden noch be¬
raten:

o) Magistrat und Ges aMtstÄd trat:
1 . Schulsachen,
2 '

. Wahl der Badekommission,
3 . Aenderung des Statuts betr . Anlegung oder Verände¬

rung von Straßen und Plätzen,
4 . Statut über das Bau -Verbot,
5 . Abtretung von Aldenburg,
6. Verschiedenes.

b ) Magistrat und Stadtrat:
1 . Fäkaliena -bfuhvbetrieb Wiesenhof,
2 . Straßenreinigung,
3 . Verschiedenes.

Die Sonntagsruhe während der Ostertage . Am ersten
Ostertage ist der Verkauf von Fleisch - und Schlachtwaren,
der Verkauf von Back - und Kondito -rwaren und der Handel
-Mt -Milch von 6 Uhr morgens bis 12 Uhr mittags gestattet,
ausschließlich der für den Hauptgottesdienst -festgesetzten
Pause von ^ 10 bis ii12 Uhr , der Handel mit Milch außer¬
dem abends von 6 bis 8 Uhr . Zwei Stunden vor dem
-Hauptgottesdi -eNst, also von ^ 8 bis /^ 10 Uhr dürfen auch
Kolonialwaren , Gemüse , Tabak und Zigarren und Wein
und Bier verkauft werden . Am zweiten Ostertage ist die

Verkauftest bü -e an Sonntagen.

Die öffentliche Versammlung des Zentralverbandes der
Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen fand am Donnerstag
abend im Konzerthaus (Colosseum ) statt . Der Referent,
Kollege K n ost - Hamburg , verstand es , sich in zirka einer
Stunde zur Zufriedenheit -der Anwesenden seiner Aufgabe
zu entledigen . Der Referent geißelte besonders scharf die
Haltung des Deutschnationalen Handlungsgehilfen - Ver¬
bandes und des Vereins der 68er in der Gehaltsfrage,
Stellennachweis , sowie der Sonntagsruhe . Es waren auch
einige Gegner anwesend , sie nahmen Uber nicht das Wort.
Der Referent forderte die Anwesenden zum Schluß auf,
bei der am 14 . April d . I . stattfindenden Beisitz -erwahl zum
Kaufmanns -gericht einmütig nur -die Stimm¬
zettel für die Kandidaten -des Zentralver¬
ba nü es der Handlungsgehilfen und - Ge¬
hilfinnen abzug -eben.

Vollständige Sonntagsruhe bei den Uhrmachergeschäften.
Die Uhrmacher von Rüstringen -Wilhelmshaven haben be¬
schlossen , vom 19 . April d . I . bis zum 1 . Oktober d . I . ihre
Geschäfte Sonntags ganz geschlossen zu -halten . — Anderen
zur Nachahmung -empfohlen!

Die Freie Turnerschaft Rüstringen hält heute abend
8 !̂ Uhr im „Odeon " ihre fällige Monatsversa -mmlung mit
wichtiger Tagesordnung ab.

Unfall auf der Werft . Donnerstag nachmittag -gegen
8 Uhr ereignete sich auf -der neuen Torpedvwe -rft -ein be¬
dauerlicher Unglückssall . Um -eine Weiche richtig zu stellen,
sprang der Rangierer B . zwischen Werfttor und Speisehiaus
von -der Rangiermafchine . Dabei fiel er hin und kam mit
dem einen Fuß unter die noch im Gange befindliche
-Maschine . Eine schwere Verletzung des Fußes war die
Folge . Von den Arbeitern , die das Vorkommnis beobachtet
haben , wird betont , daß allzuhart an dem -Gele -is ver¬
schiedene Gegenstände wie auch Steine usw . aufg -eschicht-et
-liegen und darin eine Gefahr für das Maschi -nenperfonal zu
erblicken sei.

Eine wilde Hatz veranstalteten gestern abend einige
junge Leute am Metzer Weg und in der Louifenstraße . Es
-galt , einen Schlachter -Z es elle -n zu fassen , der im Alkoholdunst
einem ihn verfolgenden Kollegen mit einem -Steine die
Backe auf -geschlagen hatte . Unter „-großem Geleite " ward
der Ergriffene zur Wv -che transportiert , doch begnügte sich
die Polizei mit der Feststellung des Tatbestandes.

Eine Abendunterhaltung veranstaltet der hiesige Ur¬
beiter -Gesangverein „Frohsinn " am ersten Osterfeiertage im

„Tivoli ". Das Programm enthält : Jnstrumentalkouzert,
Ges -angsvorträge des Frauen - , Männer - und des -gemischten
sowie Kinderchors , ferner humoristische Vorträge und
Theater . Der Eintritt beträgt 30 bis 40 Pf . — Dazu
schreibt uns der Gesangverein : An dieser Stelle sei es noch
-einmal gesagt , daß die stiMmbegaibten Arbeiter und deren

Frauen und Töchter sich dem Arbeiter - Gesang -Verein
schließen müssen . Dem Arbeiter - Gesangverein ist es bis

jetzt noch immer ein unerfüllter Wunsch gewesen , den
bürgerlichen Vereinen gleichzutun in der Aufführung
-größerer Musikwerke . Aber das liegt -Nur an der un¬
genügenden Unterstützung , die dem Arbeiter - Gesangverein
von den Arbeitern zuteil wird . Der Gesangverein ist -eine

Pflegestätte der Kunst und Bildung und -deshalb müßte ihm
jeder Arbeiter und jede Arbeiterin ving-ehören . Leider ge¬
hören auch noch sehr viele Arbeiter bürgerlichen Vereinen
an . Auch -denen sei gesagt , daß ihr Platz in einem Arbeiter-
-Gesangverein ist . Die Erfahrung hat gelehrt , daß der Ar¬
beiter -Gesangverein -an Qualität den bürgerlichen Vereinen
-sehr Wohl gleichzukomM -en vermag . Der Arbeiter - Gesang¬
verein „Frohsinn " besitzt einen Männer - , Frauen - und einen

-gemischten Chor . Außerdem werden die Kinder der Mit¬

glieder unentgeltlich -im Gesang unterrichtet.

Osterkonzert . Der Männergesangverein Heim veran¬

staltet am 1 . Ostertage in der Lilienbüvg ein Vokal - und

Jnstrumentalkonzert . Fräulein Seetzen aus Rüstringen hat
in liebenswürdiger Weise einige Solovorträge übernommen.

Das seltene Fest der goldener : Hochzeit feiert am Oster¬
dienstag den 14 . UpM der Werftinvalid -e Claus Kruse und

Frau , Mitscherlichstraße 14 . Wir schließen uns den herzlichen
Wünschen der Freunde des Jubelpaares an , daß sie einen

hohen Lebensabend verl -eben mögen.

Der Sonntagsdienst der Aerzte. Die Aerzte von
Wilhelmshaven -Rüstringen halten Sonntags keine Sprech¬
stunden ab . Sonntag den 12 . April , von morgens 8
bis nachts 12 Uhr , leisten in Notfällen die erste ärztliche
Hilfe : die Herren Dr . med . Hohler , Bismarckstraße 77,
und Dr . med . Peters , Wilh . Straße 26 . Am Montag den
13 . April : Dr . Heinzelmann , Viktoriastraße 77 , und Dr . med.

Paasch , Roonstraße 107 (Eingang Kurze Straße ).

Nachstehende Apotheken haben am Sonntag nach¬
mittag und in der Nacht zum Montag offen : Adler-

Apotheke in Wilhelmshaven , Hafen -Apotheke im Stadtteil
Bant . Am Montag nachmittag und in der Nacht zum
Dienstag : Rats -Apotheke in Wilhelmshaven und Königs
Apotheke im Stadtteil Bant . (Sonntag und Montag vor¬

mittag sind alle Apotheken geöffnet .) — Nachtdienst an den

Wochentagen: Vom 14 . bis 18 . April von 9 Uhr ab:
Rats -Apotheke in Wilhelmshaven , Anker-Apotheke im Stadt¬
teil Heppens und Ereverus Apotheke im Stadtteil Neuende.

Wilhelmshaven , 11 . April.

„Wenn zwei dasselbe tun . .

Die bürgerlichen Blätter bringen folgende Notiz:

„Der Gründer des hiesigen konservativen Vereins,
Ma -rine -Jnte -ndanturrat Frexichs , ist von hier nach Berlin

versetzt worden , um einer Berufung in das Reichsmarine-
-amt zu folgen . Er trat 1902 als JnteUdantur - Reserendar
in -den Marin Menst und - war zuerst in Kiel , dann hier
beschäftigt . Hier trat er sehr bald politisch hervor , indem
er -die Vereinigung der Rechtsstehenden gründete , die so¬
fort mit einer heftigen Bekämpfung -der nationalliberalen
-Partei an die Oeffentlichkeit trat . Die Wiederwahl des
freiikonservativen Abgeordneten Dr . Jderhoff , dessen An¬
hang im Schwinden begriffen war , ist in erster Linie

Frerichs Werk ."

Ein höherer ' Mürineinte -Ndänturbeamter also der poli¬
tische Führer einer rechtsstehenden Partei . Die politische
Tätigkeit hat -dem Herrn beim Arbeitgeber Staat keinerlei
Schwierigkeiten bereitet . In aller Offenheit durste er als

Agitator einer politischen Partei aNftveten . Seine über¬
geordneten Behörden haben daran nichts aus -zusetzen gehabt,
sonderst vielleicht mit Wohlwollen die politische Rührigkeit
ihres Beamten fsstgestellt ; -denn es geschah innerhalb , der
sogenannten staatserhaltenden Parteien.

Anders ist es , wenn dem Marinefiskus unterstellte Ar¬
beiter , die sich den ganzen Umständen nach natürlich nicht für
die rechtsstehenden Parteien begeistern können , ihrer politi¬
schen Ueberzeugung Ausdruck geben . Dann verfallen sie der
rücksichtslosen Maßregelung , wie in den Fällen Behn -ke und
Poipken . Darüber hinaus ist im § 1s der Arbeitsordnung
der Kaiserl . Wersten jedem Arbeiter sozialdemokratische
Agitation verboten.

Die erlaubte politische Agitation für bürgerliche Par¬
teien und das Verbot politischer Agitation Sozialdemo¬
kraten gegenüber beim Reichsmarinefiskus ist auch ein Bei¬
trag zu den herrschenden -Rechtsgrund -sätzen im „Rechts¬
staat " Preußen -Deutschland . Möge er vielen zu denken
geben , wie der angebliche Rechtsstaat zur Gerechtigkeit am
besten nüd schnellsten erzogen werden kann.

Die Hundesteuer für das Steuerjahr 1914 ist innerhalb
8 Tagen nach Empfang des Steuerzettels , der in den
nächsten Tagen z-Ugestellt wird , bei der Käm -mereikasse ein-
zuzahlen . Die neu angescha -fftsn , bislang zur Steuer nicht
-an -gemeldeten Hunde sind bei Vermeidung der Bestrafung
umgehend i -m Steu -erbureau (Zimmer Nr . 10 -des Rat¬
hauses ) v -nzumelden . Abgeschasste , abhanden gekommene,
aus Wilhelmshaven fort -gegebene oder -eingegcmgen -e , sowie
die beim Verzug des Hunde -besitzers von Wilhelmshaven
mitgenommenen Hunde sind spätestens bis zum 14 . d . M.
im Steuerbureau abzumÄden , sonst -ist die -Steuer für das
Steuerjahr 1914 fo-rtzuzahlen.

Neue Marinegarnisonverwaltung . Mit dem 1 . April
1914 ist eine Marinegarnisonverwaltung W -angerovg pro¬
visorisch errichtet worden , die der Marine -Intendantur Wil¬
helmshaven unterstellt und der Marinestationskasse Wil¬
helmshaven angeschlossen ist . Sie ist vorläufig in den
Räumen der Garnisonverwaltung in Wilhelmshaven unter¬
gebracht.

Zuschlagserteilung . Die Ausführung der Maurer - ,
Steinha -uer - und Erdarbeiten einfchl . der Gleisarbeiten der
laufenden Unterhaltung für das Rechnungsjahr 1914 für
die kaiserliche Fortifiöation Wilhelmshaven wurde der
Firma - Schortau u . Co ., Baugesellschaft in Wilhelmshaven,
erteilt.

Oberkriegsgericht der Hochseeflotte . Der Matrose Pucher
-vvm Schiff „Helgoland " -erhielt am 21 . März von dem
Kriegsgericht des ersten Geschwaders wegen in fortgesetzter
Handlung begangener ausdrücklicherGehorsamsivsrweigerung,
Erkennengebens seines Ungehorsams durch Worte , Be¬
harrens im Ungehor -sam und Beileid -igung ein Jahr Ge¬
fängnis . -Er benahm sich in der Bismarckstraße ärgernis-
erregend und ließ sich, als er dabei -abgeführt wurde , eine
Reihe Disziplinwidrigkeiten zuschulden kommen . Das Ober-
krisgsgericht ermäßigte die Strafe auf 6 Monate Gefängnis,
wobei -es strafmildernd in Betracht zieht , daß sich P . in ange¬
trunkenem Zustande befand - und in diesem sich der Trag¬
weite seiner Handlungen nicht recht bewußt war.

Neueste NuchrrL^hteu.
Norderney , 11. April . Ms der Dämpfer „Norddeich"

gestern abend bei seiner Letzten Fahrt am hiesigen Anleger
festgemacht werden sollte , fiel der Matrose Claas Eilers über
Bord und ertrank . Seine Deiche ist noch nicht -gefunden.

Berlin , 11 . April . Mehr als zweitausend Vertrauens¬
männer 'sämtlicher Bezirke und Zweige des Deutschen Holz-
arbeiterverbandes beschlossen , laut Boiffischer , gestern -abend
-einstimmig , -den 1 . Mai durch völlige Arb -eitsruhe zu
feiern.

Berlin , 11 . April . In !tWr Berliner Siegesallee wurden
vier Denkmäler von einem -geisteskva -nken französischen
Stabsarzt beschädigt.

Dresden , 11 . April . Der Flieger Reichest stürzte
-gestern bei einem Probeflug ab . Bei dem Sturz wurde eine
Dame von -dem Apparat getroffen und getötet . Reichelt
selbst wurde schwer verletzt nach dem Krankenhaus -gebracht,
woselbst er verstarb.

Reims , 11 . April . Gestern wurden hier zwei Deutsche
bei einem Streit Mt zwei Dragonern verhaftet . Diese be¬

haupteten . di-e Fremden hätten sie zur Desertion verleiten
wollen.

Vei ;sai,ri,rl,r,rss -U «rls, » dev.
Rüst rin gen - Wilhelmshaven.

Sonntag den 12. April.
Metallarbeiter -Krankenkasse. Vorm . 8V>—10 Uhr bei Halweland.

Dienstag , den 14 . April.
Verband der Schuhmacher. Abends 8ff, Uhr im Vereinshaus

. (früher Edelweiß) .
Brake.

Sonntag den 12. April.
Gemeinde- u . Staatsarbeiterverband . Abends 8ffsUhr : Zentralhalle.

Verantwortliche Redakteure: Für Politik , Feuilleton und den
übrigen Teil : JosefKliche; für Lokales und Aus dem Lande:
OskarHünlich. — Verlag von Paul Hug, Rotationsdruck

von Paul Hug L Co . in Rüstringen.

Hierzu zwei Beilagen und die „Neue Welt " .

Leemana - LiZarelten
S 'fi nnbsäingt bssbs tzualitüt . S I»L.



Trosse Vorteile
lradsn 81s beim Linkauk voll

Oiossldsu sinä äanorkalt unä soliäs Zsardsitot,
unsirsiokt in Lorwsn unä ^ us v̂s-KI . — — Orosss
Ledukwaeksr - Wsrkst .k>.tt u . ^ .nkertigung ns .sk Nass. 166)

Irirt L Vedkn LekuIuLaolrerNreLster
Wilbslmsdavsnsr Ztrasss 7V.

Lisrnsrokst .rs .8ss 64

HMMerZAcker,
Schneiderinnen und Wäsche-
:-: arbeiter Deutschlands

Filiale Rüstringen -Wilhelmshaven

Dienstag , den 14 . April:

MMssl -VmgriWlMg
Vollzähliges Erscheinen er¬

wünscht s613
Dis Ortsverwaltung.

Deutscher

SchgMtt -VerbM
Zahlstelle Rüstringen - W ilhelmsh.

Mittwoch den lS . April
abends 8 ^ Uhr:

iin Bereinshaus,
flüher Edelweiß , Ecke Schiller - und

Börsenstraße . s626
Wegen wichtiger Tagesordnung

ist vollzähliges und pünktliches
Erscheinen der Mitglieder not-
wendig . Die Ortsverwaltung.

W
MM - MWkert « r

LMdMiM
Ortsgruppe Wilhelmshaven.

Am zweiten Ostertage:

Klubtour
nach dem Urwald»

Abfahrt 2 Uhr nachm , vom Tivoli.
_ Der Fahrwart.

Freie (607

ÄmrsW
Saude.

lm 1 . Osterfeiertage:

Airtrrvireii
der Jugendabteil , im Vereinslokal.

AM . SrkkkMMe
Uilie SIMM . Mel.
Am Donnerstag den 18 . April

abends 8H Uhr:
Archerordeutliche

AllsschlchAtzung
im kleinen Saale des Schütting.

— Tagesordnung: —
t. Wahl des Ausschußvorsitzenden.
2. Genehmigung der Dienstord¬

nung für die Kassenbeamten.
3 . Wahl der Rechnungsprüfer.

Der Vorstand : s46g
H . Fischer , Vorsitzender.

5M .
"

(
erhält derjenige , der mir die
sämtlichen Namen der Kinder,
welche den Zaun der von mir
gepachteten Weide neben dem
Seemannshause beschädigt , die
Weide betreten und befahren,sHolz
ausgestapelt und die Weide ruiniert
haben , so mitteilt , daß ich die
Eltern derselben für den zuge¬
fügten Schaden verantwortlich
machen kann.

W . HekuifLedt.
ko4s Margarethenstr . 7.

Wal Expedition
für Osternburg.

Schnlstratze.

Möbel ll. Velten
bei kl. An - u . Abzahl , am bill . bei

Theileu , Hollmannstr 20.
Sofas . Matratzen werden sauber

und billig aufgearbeitet . j280

SauVerein Msinngen
eingetr . Genossensch. init beschr. Haftpflicht.

Sonnabend den 18. April , abends 8^/2 Uhr
in Sadewassers Tivoli , Heppens:

! M b» I-
Tagesordnung:

1 . Geschäftsbericht.
2. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des Reingewinns.
3. Revisionsbericht des Verbandsrevisors.
4 . Vorstandswahl (Geschäftsführer ) .
5 . Wahl von Aufsichtsrats -Mitgliedern.
6 . Wahl der Vaukommijsion.
7 . Bericht von der Städtebau -Ausstellung in Hannover.

Die Mitglieder haben sich zu legitimieren.
Der Geschäftsbericht liegt im Geschäftszimmer aus.

M WWMl de; Immi« Wringe ».
_ I ! oll«i vi »5i, Vorsitzender . _ sS12

bz»g8WnMLM ?ll. vml
Mitglied des nordmestdeuischen Einkaufsvereins . Einkauf von
zirka 75 Geschäften , daher die allerbilligsten Verkaufspreise.
Wir führen nur erprobte, gute Waren.
Manufaktur - und Aussteuer -Artikel, Betten , Herren - und
Knaben -Garderobe , Damen - und Mädchen -Konfektion , Schuh¬
waren , Hüte und Mützen , Arbeiter -Garderobe , Berufskleidung,
Wäsche . — Verkauf gegen bar mit S Prozent Rabatt.

flmldsiels lli»! Islls» fMI s» >
>» » ! liiig L k».

Lrsts 2iZarsttsa - Osno5sens<:batt i
. . . . . . OeuisLiilunäs . .

Mentet

auk
neben-

stebsnüe
Leliutr-
marlce

larit ^vare!
kt . ^ rlci 8 clie l

^
abalce

Oie LorsdluaZ äer Arbeiter Aescbiebt naeli äsm
larik äes Oeutseksa l 'Lbalc- Arbeiter -Verbanäss

Oie D ^ l» - 2!iKarette rvirä von karte !- uaä
Qoverksokakts - Leuosseo bsvorruZt

^ aba !carbei1sr - 6eno8seLse1 »akt e . e . w . w u.

1 ^ .6 - Aetnreiten - I ^sbriü , LlnttZart

Vertreter : Otto Obleulraut , Sremeo , Llisabetkstrasss dir . 30/40
Oisssr Kiebt ^ .uskuakt in läekerunZen

Zohlenle-er -AusfchnM
Schuhmacher -Bedarfsartikel , Filz , ttnternähsohlen mit und

ohne Lederfohle , Continental -Gnmmi -Abfätze
empfehlen s30

Gebr . Meyer, Rüstr. , Gökerftr. 3(.
a ri ». o ^ Ossiokt , au ^ rwsn

> 1 » NI v uuä Oäuäsu suttsrut
auk odowisoksw WsZs sotort
sokwsrxlos kineo », »»nai-
VNtksL I»« » . Ltasobs 1 .00 klk.
fiioli . lobmsnn , LnrA -vroAsris,
OroZ . Krsux u . Osrwauia -Orog.
kritr Rs ^sr , Oodsn ^vIlsru -OroZ.
Lrnstklansmanv . Oöruu -VroA . s76

A» tl>«lllbilWtrB»Ie
Fortwährend Herrenfahrer-

11s und Chauffeur -Kurse . .-. .-.

MtliNW,
Friederikenstr . 41. Fernspr . 242.

Hiochemie.
Die Preise meiner biochem. Funktionsmittel sind ab 1 . April

bedeutend ermäßigt:
Dilntionen (Flüssigkeiten) 40 Pf.
Verreibungen (Pulver) . 5V Pf.
Tabletten . 60 Pf.

unter Garantie für bekannt bestes Material und gewissen,
hafte Verarbeitung.

Empfehle ferner meine Spezialitäten : (612

Mlhsm. MrimN'EuruWN. Lm.-Fl . 2 M.
MAM. MWM . IM.

Zrrhftben in allenApotheken.
Biochem. Zentral -Apotheks Rodenkirchenin Oldbg.

!W .!
kNnMntl . s . kenkMisechristt

Mackorslvr 8tr »88« SS.

Lswtlioks
Llubokör-

Deils.

Ooutiusutal
Lxcslsior

Lnsuwatik

o presto , viirkopp , Lonvoräis
88 L 8«viv dNUs « lSVvrisl -NÄSer . 1622
88 LsstsiuZsrioktsts Rspars -tur vsrkst . 1. alls vorkowwsnä.
Ml ^ rboitsu , rvis Lwaillisrsu usrv . — ISillli ^ Ktv

Brilon DiriÄrsok
kiisiringsn, körssnstrasss 79 — Islspüon 286

lnstsllations -OescliLtt kür Stork , unä Sclirvackstrom
— V/srkstati mit üraltbetrisb —

lür Ilgssobinenbau, kgevbanik unü Llsktrotooknil«
Pnkrrä0sr , l^skimLsciiinen unil Lubsliörlelis

— bsgsr in allen eloktrotsetinisLbsn Ssilarkartüreln —

Outsr kötl . LsriUAuabws äsr wir ssitsus äsr
Lsköräsu tu Lüstriugsu - V îllislmsbavou
srtsiltsu Llourmssiousu 2ur lusdallisruug
elektrisctterkickt - unä i<rsktonisxen
srlaubs tob wir , iw Lsäartstatls mied
Ibusu bsstons 2U swptsdlsn . ^ utt -räAS,
äio zsbLt ausgstukrb rvsräsu , gsstatts
spätors 2ak1uuZ . OUsiobLsitig Zsstatts
iok wir , auok aut wsw Arossss I -LAsr in
aUsu slskdro -tsekuisobsu Lsäartsartikslu
vis iNotoie , Ventilatoren , Kronen,
elektrische plätteisen sie . autwsrksaw
SU waebsu ; v»' io ieb wieb auek xur IiSAUUA
vou ( ins - unä Wasserleitungen bsstsus

swxkoblsn balts.
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l^ouise Hoklen
LmlUkeilsn

— Vorlobts . — (623
Loklswarton i . O . Ostsru 1914. Ooiäwükls i . O.
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Täglich Gastspiel der
Glbfforenz-Sättger! ! !

An beiden Festtagen
Lgrotze Vorstellungen

Anfang 4 und 8 Uhr.
Zur Aufführung gelangt am

ersten Festtage:
Die Lstseirtsehterr

Charakterbild.
« Fninilie Nlsbs *
653s Burleske.

Am zweiten Festtage voll¬
ständig nenes Programm!

Oldenburg.

Mlil ' ErBitm des
^ 1, . .

Annahme von Annonzen,
Drucksachen, Lieferung von
Büchern und Broschüren

— >— aller Art . — —-

Scheideweg 87.

Möbel kaust reell °°
GH. Jantzen , W 'haveitzOnerstr.2

Danksagung.
Für die uns anläßlich unserer

Hochzeit so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten sagen wir hier¬
durch unfern (666

herzlichsten Dank.
C . Walf und Frau,

geb . Thomas.

Hem» -er Heizer.
NaehP »tfr

Am Mittwoch den 4. d.
M . starb unser Vereins¬
mitglied und Kollege , der

Hetzer

Wir werden dem Ver¬
storbenen ein ehrendes An¬
denken bewahren.

Der Vorstand.
Zur Beerdigung ver¬

sammeln sich die Mitglieder
(^ . bis einschl. O ) am Diens¬
tag nachm . 2 .30 Uhr beim
Werftkrankenhause . (648

Die Beerdigung
unseres lieben Entschlafenen findet
nicht um 3 Uhr , sondern Dienstag
um 2 Uhr vom Trauerhause,
Theilcnstr . 16 , aus statt.

I . Michels und Frau
geb . Dirks. (650

Hodes-Anzeige.
Mittwoch abend 11 Uhr ent - §

schlief nach kurzer heftiger
Krankheit mein lieber Mann,
Sohn und Bruder , der Heizer

ksll
im Alter von 38 Jahren-

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige.

Nüstringen , 11 . April 1914

Frau Wwe , Schröder , geb.
Meier , nebst Angehörigen

Wwe . Schröder , als Mutter
z . Zt . Tsingtau

H . Schröder und Frau.
Die Beerdigung findet am

Dienstag den 14 . d . M .,
2V- Uhr , vom Werftkranken¬
haufe aus statt . (659

Hsdes -Anzeige.
Am Freitag , den 10. d . M ,

nachm .4>/s Uhr , starb plötzlich
und unerwartet meine innigst - 1

. geliebte Frau und meiner vier!
> Kinder treusorgende Mutter

geb. Wunder
im Alter von 42 Jahre » .

Dies zeigen mit der Bitte
um stille Teilnahme an

Rüstringen , 10. April 1914.
Edo Rüstmann

638) und Kinder.

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. d. M ., nach¬
mittags 3 Uhr , vom Trauer¬
hause , Gökerftr . 192, aus statt.

Am Mittwoch den 8. d . M.
verschied nach kurzer, heftiger
Krankheit unser Freund , der
Heizer (670

Lmil Schröder
Ruhe sanft!

Die Beerdigung findet
Dienstag nachmittag um
1 UhrvomWerftkrankenhsuse §
aus auf dem Reuender
Friedhof statt.
Seine nähere « Freunde.

MriWN.

Am Donnerstag , 9 . April,
verstarb unser langjähriges
Mitglied , der Heizer (645

Ehre seinem Andenken!
Der V « Htand.

Die Beerdigung findet am
Dienstag um ' /s3 Uhr vom
Werftkrankenhause aus statt.

Deutscher

UM « U - « Ä
Ortsverein Rüstr .-W 'haven

Nnetzirttfr
Am Donnerstag verstarb

nach kurzer Krankheit unser
Mitglied , der Kollege

kill Äröilel
Sein Anderen werden

wir in Ehren halten.
Die Ortsverwaltung.

Die Beerdigung findet am D
Dienstag nachm . 2 '/- Uhr f
vom Werftkrankenhause aus
statt.

Um rege Beteiligung er¬
sucht. D . O . (656



1. Beilage.
28. Jahrg. Nr. 86. UMeuMesKolksblalt Sonntag

den 12 . April 1914.

M»

Zttrs denn» ZttrsLsrnde.
Schwede ».

Die Wahlergebnisse. Aus Stockholm berichtet unser
Korrespondent : Nur im langsamsten Schneckentempo geht
die Feststellung der Wahlergebnisse in diesem Lande vor sich.
Fast könnte es scheinen, als ob man vor der Ausmachung
Ider Stimmzettel bange ist . Bisher sind erst 33 der 230
Mandate festgestellt . Davon haben die Konservativen 1 -1,
die Liberalen 6 und unsere Genossen 13 Mandate erhalten.
Gewinne haben nur die Konservativen und zwar vier .Man¬
date , während wir -eins und die Liberalen drei verloren
haben . Das glänzende Wahlergebnis in Gotenburg , wo
die Liberalen ihre zwei Mandate hielten , und wir den Kon¬
servativen ein Mandat abnah-men, wird vielfach crrs Vor¬
bedeutung für die Ergebnisse in den Industriegebieten an¬
gesehen. Aus den Stockholmer Landkreisen liegen erst die
Gesamtzahlen für den Südkreis vor. Von 17 952 Wahl¬
berechtigten haben hier 11 969 gestimmt, d . s. 66,2 Prozent
gegen 41 Prozent im Jahre 1911 . Die Man -datsverteilung
ist noch nicht festgestellt. Schon die bisherigen Ergebnisse
bestätigen die Auffassung, daß große Verschiebungen nicht
zu -erwarten sind . Die Tendenz ist aber erkennbar , daß die
Liberalen geschwächt wisderkehren und daß von dieser Schwä¬
chung unsere Partei ungefähr in gleichem Maße profitiert
wie die Konservativen. Diese haben in Stockholm und
Nowköping einen Vorsprung erreicht, der -aber sicher von
uns im mittelschwedischenJndustrierevier eingeholt wird.

Richlmrd
Der Getreide - Einfuhrzoll angenommen . Die Reichs¬

duma beriet die Vorlage über die Einführung des Einfuhr¬
zolles von 30 Kopeken aus ein Pud brutto für Getreide,
Erbsen und Bohnen. Die Duma nahm die Vorlage
-mit erdrückender Mehrheit an und stimmte der von den
Progrsssisten beantragten Uebergangsformel an , worin dis
Regierung aufmerksam gemacht wird auf die Notwendig¬
keit von Maßnahmen zur Entwicklung der heimischn Land¬
wirtschaft, des Getrüldchandels und des Müllereigewerbes
zur VeWilligung der -Getreide- und Mehlzustellung in
Gegenden , wo die eigenen Produkte nicht ausreichen.

Süd -Afrika.
Die Feinde der Arbeiterbewegung . Don dem neuen,

bereits in unserer letzten Ausgabe registrierten Gesetz¬
entwurf , nach dessen Annahme -angeblich die deportierten
Führer wisderkehren dürfen , wird noch folgendes gemeldet:
Der Entwurf sicht vor u . a. : Gefängnisstrafe bis zu zwei
Jahren für den, der unerlaubte Versammlungen einberuft
oder in solchen spricht, Geldstrafe bis 1000 Mk . oder ein
Jahr Gefängnis für Len, der eine unerlaubte Versammlung
bekannt gibt , Deportation für Hochverrat, Aufruhr , öffent¬
liche Gewaltakte oder Anleitung dazu. — Demnach ist es
zu verstehen, wenn dis Regierung den -Arbeiterführern unter
dem neuen Gesetz weiteres Wirken gestatten will.

Japan.
Die Kaiserin -Witwe f . Die Kaiserin -Witwe Haruko

von Japan ist in der Nacht zum Donnerstag gestorben . Die
-Kaiserin , die aus 'dem Hause der Fürsten Jchijo stammte,
stand im vterundsechzigsten Lebensjahr . Sie vermählte sich
im Alter von neunzehn Jahren mit dem Kaiser Mutsuhito,
der im Juli - 1912 stach. Ihr Sohn , der gegenwärtige
Kaiser Joshihito , wurde 1879 geboren.

Verbotener Festzug. Der Breslauer Polizeipräsident
verbot -den für das schlesische -Gaufest der Arbeiters änger zum
ersten Pfiugstseierta -ge angesetzte -n Festzug , weil in der
gegenwärtigen Zeit der Verhetzung und bei dem Versuch der
-Eroberung der Straßen für die Massen eine Störung der
Sicherheit und eine Gefährdung für Leib und Leben zu
befürchten sei. Der Festzug wevde durch die Menge seiner
Teilnehmer , durch Ausdehnung und Ausstattung eine ein¬
drucksvolle ( !) und zugleich herausfordernde Kundgebung
werden , die sich auch viele Andersdenkende mit ansehen
müßten . — Darin liege die Gefahr ! Außerdem soll auch
die Heiligkeit des -ersten Pfingstfeiertages gestört werden.
Wie gesittet muß man demnach die Sozialdemokratie ein¬
schätzen , >ote sich -das ganze Jahr politisch herausfordernde
Kundgebungen ihrer Gegner gefallen lassen müssen und
trotzdem die öffentliche Sicherheit nicht -gefährden.

Im neuen Heim. Ein neues Heim hat sich die
B r a u n s chwei g e r Arbeiterschaft geschaffen-, ein Ver¬
waltungsgebäude für die Arbeiterbewegung und zugleich
Druckerei-gebäude für das -Braunschweiger Parteiblatt . Das
bebaute Grundstück ist 1387 Quadratmeter groß und be¬
findet sich in unmittelbarer Nähe des Residenzschlosses, an
der Schlotzstratze . Für den Grunderwerb wurden 81000
Mark verausgabt und -der ganze Bau kostet etwa 470 000
Mark . Das „Rote Schloß "

, wie ider prächtige, von roten
Backsteinen errichtete Bau schon allgemein im Volksmun -ds
genannt Wird, -enthält in seinem Erdgeschoß eine modern
eingerichtete Buchhandlung und daneben die Expedition des
„Volksfreund "

, weiter zwei vermietete Läden , von denen der
Acheiter -Kousu-Mverei-n einen übernommen hat und die
Bureaus -des Fabrikarbeiterverbandes . In den oberen beiden

Stockwerkenbefinden sich das Arbeitersekr-etariat , die übrigen
Bureaus der Gewerkschaften und der Partei , sowie -einige
-Wohnungen . Die Druckerei, Setzerei und Redaktion sind in
-einem Seitenflügel untergebracht . In dem Gebäude ist
auch ein Jugendheim eingerichtet. Las von den Organisa¬
tionen prächtig ausg -estattet wird . Das Stammkapital zum
Bau des eigenen Heims bildet der -Reservefonds des „Volks¬
freund " in Höhe von 70 000 Mark . Durch Ausgabe von
Hausanteilscheinen im Betrage von 20 bis 500 Mark gingen
68 000 Mark ein . Die Parteiorganisation des ersten
Kreises, das Gewerkschaftskarte-Il, -die größeren Gewerk¬
schaften und einige andere Vereine gaben 77 000 Mk. leih¬
weise her. Der -übrige Teil der nötigen Mittel wurde durch
Hypotheken beschafft . Aus Anlaß der Inbetriebnahme des.
neuen Heims gibt der „ Volksfreund " seiner Osternummer
eine illustrierte F-estbeilage bei mit der Gesamtansicht des
Gebäudes , Innenansichten und der photographischen Wieder¬
gabe der ersten Nummer des „Volksfreund " vom Jahve
1871 . Der Inhalt der Beilage behandelt die geschichtliche
Entwicklung des Mattes und der Bra -uirschweiger Partei-
und Gewerkschaftsbewegung.

Der obdachlose Gcmeindevertreter . In Zwintschöna,
einem Dorf vor den Toren von Halle , war das Geinei-nde-
parlament sozialiftsn-rein , bis vor kurzem zwei sozialdemo¬
kratische Gemeindevertreter gewählt wurden , obgleich die
Torfgewalti -gen sich alle Mühe gegeben hatten , wenigstens
die doppelte rote Gefahr abzuchenden. Von den beiden Man¬
daten war eines in der -Er -gäuzungswahl , das andere in der
Ersatzwahl zu besetzen . Aus Wohl erwogenen Gründen hatte
man aber die beiden Wahlen nicht an einem Tage , sondern
an zwei Tagen angesetzt , außerdem hatte -man die Wahl zu
möglichst ungelegener Zeit vornehmen lassen . Trotzdem
wurde am ersten Tage der Sozialdemokrat gewählt . Für
Len zweiten Wahltag hatte man einen ganz schlauen Trick
ausgesonnen , und zwar hatte man unserem Kandidaten —
seinen eigenen Schwiegervater als bürgerlichen Kandidaten
gegenübergestellt. Doch der Sozialdemokrat siegte auch am
zweiten Tage . Was nun ? Der Schwiegervater kündigte
dem neugebackenen Gemeinderat -die Wohnung , die er in
seinem Hause inn -e hätte . Unter den Gegnern der Sozial¬
demokratie war die Freude groß : denn da in dem ganzen
Dorfe keine leere Wohnung vorhanden war , glaubten sie,
unser Genosse müßte nun den Ort verlassen und würde so
des Mandats verlustig gehen. Doch diese Spekulation war
falsch . Ein Genosse -machte es möglich, daß 'das auf die
Straße gesetzte Gemeinderatsmitglied in -seinem Hause Auf-
u-ahme fand. So wurden in Zwintschöna die Gegner doppelt
geschlagen. _

SszrrrLes riird VsttsiVrvtsetztrft
Christlich-nationale Arbeiterwünsche. Am Mittwoch

tagte in Köln der Ausschuß des Deutschen Arbeiter -Kon¬
gresses, die Organe der christlich-nationalen Verbände . Man
beschloß , Eingaben an die Parlamente zu richten, die folgen¬
des fordern : 1 . Einführung der völligen Sonntagsruhe , 2,
Beseitigung der von der Kommission des preußischen Ab¬
geordnetenhauses vorgenommenen Abschwächungenim neuen
Wohnungsgesetz, 3 . A-ufvechterhaltung der Steuer nach dem
Gemeinwert beim KvmmuiUalabga-b-engesetz , 4. Bewilligung
größerer Summen für die Zwecke des Kleinwohnungs-
Wesens , 6 . Herabsetzung der Altersgrenze von 70 auf 65
Jahre im Gesetz über -die Aufbesserung der Alters -Pensionäre,
ferner Erhöhung der Witwen - und Waisenrenten , Erweite¬
rung der Kinderbeihilfen für invalide Arbeiter , Aufbesserung
der Unfallrenten.

Ans «rUenr wett.
Schießende Hintzegardisten. In Braunschwelg streiken

seit dem 1 . April etwas über 100 Kutscher, Güterbegleiter
und andere Arbeiter der Speditionsfirma LaUis Fricke . Die
Firma hat von Essen a . R . mehrere Transporte Hintze-
gardistsn erhalten , die alle mit Revolvern und dicken Knüp¬
peln ausgerüstet sind . Am letzten -Sonntag übte sich die
Garde auf dem Frickeschen Platze lebhaft im Revolver-
jchießen, ohne daß die Polizei dagegen einschritt. Aus den
angrenzenden Wohnungen -liefen lebhafte Klagen über die
gefährliche Schießerei ein . Doch die Streikbrecher suchen
ihre Revolver auchpraktisch inAuwendung zu bringen . Schon
am Montag schoß ein Streikbrecher auf belebter Straße auf
andere Wagenführer , als er von diesen nur angere -det wurde.
Er flüchtete darauf und wurde auf Veranlassung der Streik¬
leitung festgenom-men. -Schon nach Kvei Stunden konnte
man den Mann jedoch wieder auf der Straße scheu. Am
Mittwoch abend kam es jedoch zu -einer ganz gefährlichen
Schießerei . Als ein Mann — kein Streikbrecher — an
einem Fuhrwerk vorbeiging , -das von einem Streikbrecher
geführt wurde , sprang dieser plötzlichvom Wagen und schoß
ohne weiteres auf den Mann , angeblich, weil er nach dem
Werde geworfen haben soll. Auf den Schuß stürzten sofort
etwa 20 mit Revolvern bewaffnete Streikbrecher aus dem
Frickeschen Grundstück hervor -und gaben an die vierzig
scharfe Revolverschüsfeauf die Stmßenpassanten ab . Glück¬
licherweise wurde niemand verletzt. Die Garde scheint auch
der Meinung zu sein: Wir Streikbrecher können einen tot¬
schlagen , uns passiert doch -nichts.

Eine internationale Einbrecherbande verhaftet . Ber¬
liner Blätter berichten: Am Bahnhof Friedrichstraß -s wurde
durch die Berliner Kriminalpolizei ein internationaler Ju-
weilendröb , der Ungar Jenö Horwarth , in dem Augenblick
verhaftet , als er mit einem Koffer , in dem sich für 60 000
Mark gestohlene Brillanten befanden , von Berlin abreisen
wollte. Dieser Horwarth ist, wie es scheint, das Haupt einer
großen internationalen Einbrechergefellschaft, die nicht nur
in Berlin , sondern auch in Nizza-, Pilsen , London und ande¬
ren Städten Einbrüche verübte . In allen Fällen drangen
die Diebe, die mit den besten Instrumenten versehen waren,
von N-ebenräumen oder von den Kellern aus in dieJuwelen-
geschäfte ein , ließen aber stets ihre Werkzeuge an Ort und
Stelle liegen Da die Instrument « wiederholt die Namen
Berliner Firmen zeigten, begann die Berliner Kriminal¬
polizei auf die Diebe zu fahnden . Sie ermittelte bald, Laß
sich internationale Diebe in der in der Landsberger Straße
gelegenen Wohnung einer Frau Wünschbach trafen . Dort
wurden die Nachrichten über neue Gelegenheiten zu Dieb¬
stählen ausgeta -uscht und dort trafen sich auch die Hehler,
die die gestohlenen Juwelen in Empfang nahmen . Einer
dieser Einbrecher, der Kaufmann Dziurowiz , wurde bereits
verhaftet, -ebenso Frau Wünschbach. Eine Haussuchung in
der Wohnung förderte eine große Menge Diebeswerktzeng
zutage und fast alle Preisauszeichnungen der in Pilsen
gestohlenen Waren . Im ganzen wurden bereits acht Per¬
sonen verhaftet , die zum Teil an den Diebstählen direkt be¬
teiligt oder als Hehler tätig gewesen waren . Man nimmt
an , daß die Einbrechergesellschaft in der letzten Zeit für
mehrere hunderttausend Mark Juwelen erbeutet hat . Die
Nachforschungen der Kriminalpolizei nach den einzelnen
Diebesfahrten der Verbrecher dürsten längere Zeit in An¬
spruch nehmen , da die Verhafteten sich in völliges Still¬
schweigen hüllen . Horwarth unternahm kurz nach seiner
Verhaftung einen Fluchtversuch; er wurde jedoch Wieder
eingchoilt und in einem Automobil nach dem Polizeipräst.
dium gebracht.

Die „ Einbrechergenossenschaft des Westens" . Zehn
junge Leute , die längere Zeit den Westen Berlins und die
westlichen Vororte unsicher gemacht haben , standen vor der
ersten Strafkammer des Landgerichts II in Berlin unter
der Anklage des fortgesetzten Diebstahls und der Hehlerei.
Die Angeklagten sollen eine Art Genossenschaft gebildet
haben, deren Mitglieder , mit einem blauweißroten Bändchen
im Knopflochals Erkennungszeichen geschmückt , sich in einem.
Restaurant in Schöneberg zu treffen pflegten und dort die
Diebeszüge, die sie unternehmen wollten , besprachen. Diese
seltsame Genossenschaft -umfaßte nicht das gewöhnliche
Diebesgesindel, es befanden sich sogar Söhne anständiger
Familien darunter , so ein ehemaliger Bankbeamter , zwei
Handlungsgehilfen , sin Volontär , der Sohn eines Rechts¬
anwalts , ein ehemaliger Hausdiener -eines Warenhauses und
der Sohn eines Schutzmanns . Zur Anklage standen etwa
25 Fälle , in denen in Charlotteuburg , Friedenau , Wilmers¬
dorf, Schöneberg , ferner in der Potsdamer und Leipziger
Straße nächtlicher Weile Schaukästen geplündert worden
sind . Das Gericht verurteilte -die beiden Haupträdelsführer
zu 1 Fahr 8 Monaten und 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis
-unter Anrechnung von j-e 2 Monaten Untersuchungshaft.
Die übrigen Angeklagten kamen mit Gefängnisstrafen von
3 Wochen bis zu 4 -Wochen davon . Der wegen Hehlerei
Mitangeklagte Gastwirt wurde freigesprochen.

Das Drama im Eismeere . Es waren erschütternde
Szenen , die sich am Sonnabend abend und Sonntag der
letzten Woche in St . Johns auf Neufundland abspielten,
-als die erstarrten und zum Teil furchtbar entstellten irdi¬
schen Ueberreste der bei der Schneesturinkatastrophe in so
tragischer Weise ums Leben gekommenen Robben¬
fang e r ans Land gebracht wurden . Bleiche Frauen , deren
dunkelumrandete Augen von tränenschweren und schlaflosen
Nächten erzählten , -machten sich stumm ans Werk, in der
endlosen Reihe der aufgebahrten , leblosen Körper ihre Lie¬
ben, ihren Mann , -ihren Vater , ihren Bruder zu suchen ; und
wenn jäh ein Aufschrei kam oder ein Schluchzen, dann Wußte
man , nun ist wieder -ein letzter schwacher Hoffnungsfunken
verloschen und - hat die furchtbare und trostlose Gewißheit
zurückgelassen, daß der Gatte , der Vater oder der Bruder
nie wich-er die Augen aufschlagen werden . Dort lagen eng¬
umschlungen zwei erstarrte Leichen, die selbst im -Tode nicht
vonenander lassen wollten : ein bärtiger Mann und ein jun¬
ger frischer Bursche. Vater und Sohn waren es, in den
Armen des Vaters war der Sohn gestorben, und che -der
Alte sein totes Kind wieder freigab , erlöste auch ihn der
Tod . Bei einem anderen Toten fand man die Finger ab-
geschnitten; die Ueberlobenden erzählten es später : die er¬
frorenen Finger bereiteten dem Aermsten so entsetzliche Pein,
daß er sie in der Verzweiflung mit seinem Ssemannsmesser
abhi-eb.

Und doch ist noch erschütternder fast als diese stumme
Sprache -des Todes die Sprache der Lebenden : was sie zu er¬
zählen wissen, läßt ein furchtbares Bild von dem Stechen
und den Leiden der Robbenfänger erstehen. Das traurigste
ist der Gedanke, daß die siebzig Toten der „Newfoundland"
wahrscheinlich, ja sicher gerettet gewesen wären , wenn sie
nicht nach dem Einbruch des Schnessturmes dem unheil-

Dienstag finden die 5 fintt!
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8oNen Rat des KMltcms der „Stephano " gefolgt und wie¬
der auf Las Eis gegangen wären , um ihr eigenes Schiff
zu suchen . Ms um die Mittagszeit des kritischen Tages
der Sturm losbrach eilten die 140 Mann der „Newfound¬
land " zu dem Dampfer „Stephano "

, der ihnen näher lag
als ihr lchgenes Schiff . Sie kamen an Bord , nahmen hier
auch eine warme Mahlzeit , allein dann riet ihnen der Ka¬
pitän , zu ihrem eigenen Schiffe zurüchukehren , da er mit
seinem Dampfer die noch nicht aufgenommene eigene Mann¬
schaft suchen und sich dabei in entgegengesetzter Richtung
entfernen muffe. Und so zogen denn die Männer wieder
hinaus auf das Eis und in den Schneesturm , verloren die
Richtung, ' wurden im Unwetter vielleicht durch die vielen
Sirenenrwfe der Schiffe irre geleitet : und das Ende war
Las Versagen der Kraft . Nur jene Männer , die sich nicht
zu Boden legten , haben die Katastrophe überdauert : wer
sich hinlegte . War gerichtet. Man zwang sich gegenseitig
immer wieder , zu laufen und sich in Bewegung zu erhalten,
ja man schlug hingestmkene Freunde mit Knütteln , um sie
dazu zu bringen , wieder a-uszustehen und wnherzulaussn.
Aber wer hinstnrzte , Mob meistens liegen unid starb . Im
Kaufen stolperte man über - die Leichen bereits erstarrter
Kameraden : und wehe dem, der dann nicht mehr die Kraft
aufbrachte, sich wieder emporzurichten. Einige der Leute
begannen , von Schmerzen gemartert , furchtbar zu schreien
und schlugen immer wieder ihr Gesicht gegen die Eisfläche;
anders wurden Wahnsinnig und stürzten sich ins Wasser.
Jedoch es fehlte auch nicht an Mutigen , die immer wieder
die Kameraden ermunterten . Die Ueberlebenden sind zum
Teil auf immer zu einsm Krüppeldafein verurteilt . Drei
von ihnen müssen beide Füße und beide Hände abgenom¬
men werden , fünf verlieren beide Füße , acht einen Fuß,
älf sine Hand oder die Finger beider Hände.

Zu lebenslänglichem Alkoholverzicht verurteilt . Ein
Richter des Melbourner (Australien ) Polizeigerichts hat sine
neuartige Strafe eingcführt , die alle dis trifft , die sich in
trunkenem Zustande einesVergehens schuldig gemacht haben:
er verurteilt sie zur Enthaltsamkeit von berauschenden Ge¬
tränken für Lebenszeit. Das geschah erst jüngst bei einem
jungen Mann , der zweier Unterschlagungsfälle überführt
wurde . Der Richter setzte ihn in Freiheit unter der Be¬
dingung , d!aß er 4000 Mk. als Bürgschaft für die fernere
gute Führung und als Gewähr , daß er sich Zeit 'seines Le¬
bens aller aWoholifchen Getränke und des Glückspiels ent¬
halten würde , hinterlegt . Wenn die Behörde jedoch in
Erfahrung bringt , daß der Angeklagte auch nur ein einziges
Glas Mer trinkt , hat er sofort die zehn Monate Gefängnis
zu verbüßen , mit denen ihn das Gesetz für sein Vergehen
bestraft.
s Ein italienisches Militärluftschtiff explodiert . Eins
Katastrophe , wie sie im vorigen Jcchre das deutsche Militär-
lufüschrff „L 2" betmf , nur mit dem Unterschied, daß dies-
!mal keine Menschen dabei ums Leben kamen , hat am Don¬
nerstag die italienische Militärluftschiffahrt betroffen . Nach
einer Meldung der „Tribuns " aus Mailand wurde in der
Nähe von Ccmtua das lenkbare Militärluftschiff „Cittadi
Milan o" durch eine Explosion völlig zerstört. Die
Insassen , drei Offiziere und vier Mechaniker, erlitten glück¬
licherweise nur leichtere Verletzungen. , Hundert Mann In¬
fanterie von der Garnison Co-mo begaben sich sofort an dis
Unglücksftelle. Heber die Ursache des Unglücks wird noch
folgendes mitgeteKt : Das Luftschiff mußte infolge eines
Defektes bei Eantua landen , und eine große Menschenmenge
strömte hinzu . Plötzlich erfolgte mit lautem Knall eine
Explosion und das Schiff verbrannte volkstäiMg. Außer
den Insassen erlitten auch viele der Umstehenden durch die
Flammen Verletzungen, die a>ber -ebenfalls nur leicht sein
sollen. ' „Ci'tta di Mlano "

, das von dem Ingenieur For-
lanini erbaut worden ist, ist seinerzeit aus dem Ergebnis
einer allgemeinen Sammlung dem Heers zur Verfügung

gestellt worden. Es hat eine Länge von 77 Meter und einen
Höchstdurchmesser von 18 Meter.

Kleine TaMschronik . Der deutsche Flieger Bernhard
Mrschewfkr ist von dem Warschauer Appellationsgericht zu
einer Gefängnisstrafe von drei Monaten ohne Anrechnung der
Untersuchungshaft verurteilt worden . Mischewski war angeklagt
worden wegen Usberfliegens der russischen Grenze und wegen
Paffierons einer Festnngszone ( Pultusk ) . — Das Pariser
Kriegsministerium gibt bekannt , daß ein Fliegechauptinann und
ein Korporal , die am 6. April von Cas ab l an ca nach Fes ab¬
geflogen waren , infolge eines Unfalles auf freiem Felde landen
mußten . Ihre Leichen wurden am nächsten Tage im Tale des
Ued Bvsgreb gefunden . Man nimmt an , daß sie von herum-
strsifenden Eingeborenen getötet wunden . — Der neue Turbinen¬
kreuzer , „R o st o ck" erreichte bei einer Probefahrt eine Höchstge¬
schwindigkeit von 28,81 Seemeilen in der Stunde . Damit steht
er hinsichtlich -der Schnelligkeit an erster Stelle von allen kleinen
Kreuzern der Flotte . — Eine Frau , in der man eine Suffragette
vermutet , zertrümmerte in der asiatischen Abteilung des briti¬
schen Museums in London mit einem Beile eine Anzahl Glas¬
kästen und richtete erheblichen Schaden an . Sie wurde verhaftet.
— In Helmstedt ereignete sich eine Liebestragüdie mit blu¬
tigem Ausgang . Der Ersendrsher Frank aus Berlin gab, als
seine Geliebte sich weigerte , das aufgehobene Verhältnis mit ihm
wieder anzusangen , zwei Revolverschüsse auf diese ab, durch dis
>das Mädchen sofort niedevgestreckt wurde : Dann brachte sich
Blank selbst gefährliche Wunden bei , -an denen er hoffnungslos im
Krankenhaus darniederlisgt . — In Reims auf dem Friedhof
fand eine Dame ein menschliches Herz , das von einer großen
Nadel durchbohrt war . Außerdem steckten etwa 20 Asinere Nadeln
in dem Herz , das in Papier eingswrckelt war . Die Polizei hat
eine genaue Untersuchung eingebettet ; man glaubt , daß cs sich
um einen Fall von Leichenschändung aus Aberglauben handelt.
— Großes Aufsehen erregt in Toulon das Bekanntwerden
von schweren sittlichen Verfehlungen devMannschaften des Panzer¬
kreuzers „Ropnblique " , die durch einen Rondeoffizier auf,gedeckt
wurden . Die Affäre wird sehr geheim gehalten ; es ist nur be.
kannt , daß eine umfangreiche und genaue Untersuchung ange¬
ordnet ist.

Briefkasten.
(Anonyme Anfragen werden nicht beantwortet .)

K., Rüstrmgen . Ihr Vorschlag , auf Einführung der Zähler¬
miete beim Elektrizitätswerk ist uns alles andere als sympathisch.
Sind wir froh , daß es bei uns hier ohne Zählevmiete geht . Daß
Sie Pech hatten und zweimal die Anbringungsgckühr für Zähler
bezahlen mußten , mag ja im Einzslfalle unangenehm sein , be¬
rechtigt aber nicht, zu verlangen , den jetzigen Modus zu ändern.
Ihre Annahme , daß in manchen Fällen die Leute sich bei vor¬
handener Anlage und Zähler des Gases auch für Leuchtzwecks be¬
dienen würden , um nicht die Zählercrnbringungsg -sbühr bezahlen
zu müssen , möchten wir bezweifeln . Zunächst wird es äußerst
selten Vorkommen, daß in solchen Häusern neben dem Koch - auch
ein Leuchtgaszähler — der Preis für Koch- und Leuchtgas ist ver¬
schieden und erfordert daher zwei Zähler , für die beide einzeln
Miete gezahlt werden muß — vorhanden ist und dann fehlen
wohl nicht selten die Gaslampen . Die Gebühr von zwei Mark
für die Anbringung des ElektrizitätAzählers wird ccksio immer ge¬
ringer fein als die Miete für Gaszähler usw . Das einzige , was
man erwägen könnte , wäre , ob die Gebühr von 2 Mark für eine
ZÄHlevanbvingung auch den Aufwendungen des Werkes ent¬
spricht, oder nicht ermäßigt -werden kann.

B . , Emden . Die Ausfuhrprämie besteht in der Gewährung
von Einfuhrscheinen an die Leute , die deutsches Getreide nach
dem Ausland ausführen . Wer mindestens zehn Zentner Weizen,
Roggen , Gerste , Hafer usw. nach dem Ausland ausführt , be¬
kommt einen . Einfuhrschein , auf grund Lessen ihm gestattet ist,
zollfrei ausländisches Getreide , Nutzhölzer , Petroleum , Kaffee,
Tee , Reis , Heringe usw . einzuführen . Den Zollbetrqg steckt er
also einfach in die Tasche ; denn die eingeführten Produkte wer¬
den genau so hoch verkauft , als ob sie verzollt worden seien.
Wer Getreide und andere Rohprodukte nach Deutschland ein¬
führt , muß einen Zoll darauf entrichten , der zur Folge hat , daß
die inländischen Produkte um die Höhe des Zollbetrages steigen.
Könnten ,die -ausländischen billigen Produkte eingeführt werden
ohne Zoll, fielen auch die inländischen im Preis . — Die Erklärung
der sogenannten Liebesgabe ist für den Briefkasten zu umfang¬
reich.

Des Osterfestes wegen gelangt die
nächste Nummer des Norddeutschen Volksblattes
erst am Dienstag abend zur Ausgabe.

Bericht der Arbeiter-Sekretariats
Rüstrittgen - Wilhelmshaven tRüstringen , Peter-

stratze ?8 ) nbrr den Monat März LS14.

306)
41)

388)
96)

Sprechstunden : Nur Wochentags vormittags 11—1 und nach¬
mittags 5—7 Uhr . außer Mittwochs nachmittags.

Erpeditionstage : 26 (Febr . 24)
Besuche : 385 (
Wiederholte Besuche : 88 (

(Abholungen bestellter Schriftsätze werden nicht
mitgezählt)

Verhandelte Angelegenheiten : 401 (
Davon schriftlich erledigt : 88 (
Angefertigte Schriftsätze (einschließlich 4 schriftlicher

Auskünfte ) : 98 ( „ 97)
Abschriften ärztlicher Gutachten rc. : 1 ( « —)
Sonstige Ausgänge , Briefe rc. : 21 ( „ 18)
Eingänge (ohne Zeitungen ) : 20 ( » 12)

Die verhandelten Angelegenheiten und Schriftsätze betrafen die
Gruppen ( Schriftsätze in Klammern ) :

1 . Arbeiterversicherung : 56 (26)
2 . Arbeits - und Dienstvertrag : 84 (17)
3. Bürgerliches Recht : 172 (34)
4. Strafrecht : 29 ( 5)
5 . Gemeinde - und Staatsangelegenheiten : 49 ( 5)
6. Sonstiges : 11 ( 1)

401 (88)
Das Sekretariat wurde aufgesucht von

Arbeitern 245 mal
Arbeiterinnen 59 „
Männlichen Personen anderer Klassen 25 „
Weiblichen Personen anderer Klassen 23 „
Behörden , Sekretariate , Korporationen 3 „

385 mal.
Von den Besuchern waren

nur gewerkschaftlich organisiert 116
nur politisch organisiert 11
beides 68

195
Kon den Besuchern waren

aus Rüstringen 266
aus Wilhelmshaven 49
aus sonstigen Orten in Oldenburg 34
aus sonstigen Orten in Preußen 12
aus dem übrigen Deutschland — ,

355
Einmal intervenierte der Sekretär persönlich ; neue Akten

wurden 11 angelegt.

G

Schulfache.
Die Reinigung der Schul « :

Heidmühke und Oestringfelde soll
zu Mai d. I . vergeben werden.
Nähere Auskunft wird hier erteilt.

Bewerbungen sind bis IS . d . M
hier einzureichen.

Schottens , 6. April 1914.
Der Schulvorstand.

G . Gerdes. f465

WM -WM
In Middelsfähr bei Marien-

siel.habe ich ein Vier -Familien-
Wohnhaus und ein Zdvei-
Kamilten . Wohnhaus für7666
Mark zum beliebigen Antritt bei
geringer Anzahlung zu verkaufen.

A. V . Alberrs
633s Genosfenschastsstraße 92.

Mehrere nemMe

in hiesiger Gemeinde , in der Preis¬
lage von 4700 bis 5600 Mark
stehen unter günst . Bedingungen
zum Verkauf . Antritt beliebig.
Auskunft kostenfrei . l62g

H . AWrn . Wt., Zetel.
SsVlsseir lsss

ein Beutel mit Marinewäschs , gez.
FuckD. Abzug . Adolfstr . 27.

Herrenrad
iußerjt billig Ui verkaufen . f65l

Mellumstrckße 7, 1 Etg . r.

Achtung!
Den schönsten und größten

Sahneschichtkäse
kaufen Sie doch am besten in de«
Filialen der Dampfmolkerei Kop-
perhörn.

Dortselbst kostet die Vollmilch
auch rrurIK Pf . der Liter . Auch
ist täglich frische Buttermilch
zu haben . Bei Abnahme von
10 Litern erhalten Sie dieselbe im
Hauptgeschäft Bismarckstraße 167
das Liter 2 Pf . billiger . s125

k. M»kt. « MM.
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Unser neues kstt
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neuen Nslbcksunen xeMil , lies Ledeti

M —. vsssside üede » mil vsunen-
lielckbeil iVUl. ZS.—. Nerrscksktt . vsunen-
de » iUK. «0.—. rscdisi . jeli. üekell KN.b,—
niekc . Veitteck. bin . Nslsl . lrei . ISoooNunck.
kille? LIÄ. , ?.'A lens56

131
KlsrN.

a uns die Bebauung des
- FM Geländes von Herrn Rä-
U H dicker in Schaar übertragen
« « ist, können wir hier Ein-

u . Zweifamilienhäuser
mit 1000 bis 2000 Mark

Anzahlung Herstellen . I . Büstng,
Arch., Rüstringen , Artilleriestr . 1,
S . Dringenberg , Aldenburg,
Knyphausener Straße. f655

I wenig gebrauchte
Kleiderschränke,^ » ^ V ^ » . Bettstellen,Sofas

Kommoden , Vertikos , Waschtische,
Stühle , Buffets , Ausziehtische,
Chaiselongues und Küchenschränke
spottb .z .verk.Schade,W .,Petersü .4S

FürLail- briefträger
Geschäftsreisende

«nd Arbeiter
überhaupt für jeden , der sein

Rad täglich gebraucht.
Keine Reparaturen!

Keinen Aerger ! Keine Kosten!
Niederlagen durch
Plakate kenntlich!

Wegen Vertretung wende man
sich an

Diedir . Mittler,
Varel i . Oldbg . 132

Montag : Geschlossen.
Dienstag : Weiße Bohnen mit

Rindfleisch.
Mittwoch : Grüne Erbsen mit

Schweinefleisch.
Donnerstag : Schnittbohnen mit

Schweinefleisch.
Freitag : Linsen mit Wurst.
Sonnabend : Bunte Bohnen mit

Speck.

Willig zu verkaufen
Kaninchenzucht mit Stall,
Herrenrad wie neu, 2 Zithern,
Sitzwanne und Herrenrad für
16 Mk . Theilenstr . 3,1 . -Et . (631

Zu Himmelreich
bei Rüstersiel , Gemeinde
Fedderwarden , verkaufen
wir jetzt wieder an fer¬

tiger Straße >544

Me BmMe
in allen Größen . Preis
pro Hin 1,25 u . 1,5V Mk.

Kleyhauer L Co., Gökerstr. 160.

zu 95 Pf.
erkl . Lizenz : Seemannslos , Repsr-
bahn , Zwei verlassene Italiener,
Es war in Schöneberg , Ja wenn
das der Petrus wüßte , Die Be¬
trogene , Die Männer sind alle

Verbrecher . s660

MMMS8. Lentttt.
Marktstratze.

HerrenradS LS
Zubehör , äußerst billig zu verkauf.
652j Schillerstraße 13, pari , l.

Kl « IM»
Wohnung an ruhige Bewohner.

Rüstringen , Kreuzstraße 24,
634j Näheres unten links.

ZU vermieten
eine vierräumige Etagenwohnung
in Middelsfähr bei Mariensiel.
Monatlich 20 Mark . s611
J . B . Albers , Genosse,lschaftsstr92

Mttlehrliiz sicht
>. Prien , Kaiserstraße 26, bei

der Gasanstalt . stS8

Gesucht auf sofort
ein Malerlehrling . s649
Ernst Ocken , Varel Neumarktstr. 11

Zu vermieten
dreirSinn . Wohnung
60Ss Rethorn , Werftstraße.

Guter Logir
für zwei junge Leute zu vermieten.
Goethestr . 7, Ecke Peterstr ., II l.

Gesucht auf sofort
zwei tücht . Schmiedegesellen
für Hufbeschlag und Wagenbau.

Gebr . Hinrichs , (647
Rüstringeu , Arngaststratze 4-8.

fast neu , spott¬
billig zu ver¬
kaufen . (658

Schade , Wilhelmsb -, Peterstr . 43.
Mmi!

A
Schecken und grau , zu verkaufen,
664) H . Fischer , Fritz -Reuterstr . 35.

Gesucht
3 bis 4 Maurer
zum Außenputz , sowie mehrere
Bauarbeiter . s629
Brnno Jantzen , Bülowstr . 6.

Tüchtige Reisende s621
aus der Getreide - u . Futtermittel-
branche sofort gesucht . Außer
monatl . 150 Mk . hohe Provision.
Off . Pr . L. ISO, Halle -S . II/117.

Jnvalibe
für leichte Arbeiten sucht (636

Cornelius , Fuhrgeschäft,
Börsenstraße 170.

Gesucht
zum 1 . Mai ein Zimmerer¬
lehrling . -ME f610
I . B . Albers , Zinmerrmeister,

Genossenschaftsstraße

Gesucht
zu Ostern ein Lehrling für meine
Stellmacher und Wagenbanerei.

Paul Seipel , Wilhelmshaven,
160j Kurze Straße 21.

Gesucht
auf sofort, ev. später ein Lehrling.
Rodenkirchen. Ang . Brunken,
S83j_ Stellmachermeister.

MW » 1 Ri»

ein Mädchen.
606) Rethorn , Werftstraße.

Mädchen
das Kochen kann und Hausarbeit
übernimmt sucht zum 1 . Mai.
Frau Dr . Rohde , Gökerstr . 32.

Au verkaufen
Glucke mit Kücken . s637

Edo -Wiemksnstraße 6, 1 Tr . r.
Kaufe jeden Posten

gebrauchte Möbel
nnd Ladeneinrichtungen

zu hohen Preisen.
W. Jantzen, Rüstringeu,

Peterstraße 60 . Hst.
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MiLrsii ' inSsn.
1 . Dis LrirkrwK cksr ur »svin «10vtvi » ^ oiiülsr ünäsk ZlolliaA

cksu 20. L.xri11914 , von 9 Ilbr morAsns an . OlckoooZsstr . 12 stakt.
Von cksr LrüttwA bstreit sillä:

s.) dis vsrsstrtsll Lobülsr cksr Vorsobulsn;
b) Loliülsr , ckis oill ^ .bKavASssnAllis sinsr ansriralllltöll

böbsrsll I -sbrsnstalt bssitssu,
2 . /Ws Lobülsr badsll sied DisnstaZ 21 . L.xril , pülllrtlistt

8 Okr , ill ibrsv Llasssn sill ^nüncksv.
3 . Voll OisllstsA äsll 14. ^ .pril an ist cksr Oirsktor täAliob voll

12 bis 1 Hill ' iill LobnlAsbällcks OläsooZsstrasss 12 sn sprsobsn.
4 . ^ nillsIällllASll vsräöll bis Lollllsbsllä cksn 18. ^ .pril 1914

gLASllorrllllSll. (627
Sv ^ tksLSI.

OKffs - rtirehe

WMk-MmlMW
zur Landtags -Ersatzwahl

im Wahlkreise Amt Delmenhorst
Hoykenkamp . Am Zweiten Ostertage , nachmittags 3 Uhr,

im Lokale Menkens Wwe.
Stennm . Sonnabend den 18 . April, abends 8 Uhr , beim

Wirt Löschen.
Immer . Sonnabend den 18. April, abends 8 Uhr , beim

Wirt Runge.
Gruppeubühreu II . Sonnabend den 18 . April, abends

8 Uhr beim Wirt Osterloh.
Hasbergen . Sonnabend den 18. April , abends 7Ve Uhr,

im „Schützenhaus Teil" , Bungerhos.
Stickgras . Sonntag den 19 . April, nachmittags 3 '/s Uhr,

beim Wirt Ahlers.
Jpvnmp . Sonntag den 19 . April, abends 6 Uhr , im Lokale

des Herrn Weyhausen.
Adelheids . Sonntag den 19. April, nachmittags 3 Uhr,

beim Wirt Hoffrogge.
Ganderkesee . Sonntag den 19 . April, abends 6 Uhr, beim

Wirt Finke.
Kimme » . Sonntag den 19 . April, nachmittags3 Uhr , beim

Wirt Kruse.
Grnppenbühre » I Sonntag den 19 . April, abends 7 Uhr,

beim Wirt Bornemann.
Die Tagesordnung in allen Versammlungen lautet:

1. MMWni drZLMUV M die >M. Lm
2. Freie Aussprache.
Referenten : Die Landtagsabgeordneten Paul Httg , Julius

Meyer , A . Jordan und der Landtagskandidat
H . Deuker , Ganderkesee . (554

Zu diese» Bersammlungeu hat jedermann Zutritt
und Redefreiheit. Der Einberufer : A . Jordan.

Verband der Fabrikarbeiter JeaWands
Zahlstelle Delmenhorst.

Arn Dienstag den 14 . April er., abends präzise 6.15 Uhr,
im Oldenburger Hof (Sitte ), Oldenburger Straße:

Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung : 1 . Abrechnung vom 1 . Quartal 1914 . 2 . Auf¬

stellung eines Kandidaten zum Verbandstag . 3 . Gewerkschaftskongreß
betreffend . 4. Ziegler -Konferenz . S . Kartellbericht . 6. Verschiedenes.

Um allseitiges Erscheinen der Mitglieder ersucht (615
Die OrtsverMaltnng.

Delmenh orst. Delmenhorst.
krsie Konzert - und ZMtvemißaltW

an» Montag den 13 . AP«il (2 . Ostenfeiertag) im Delmenhorster
Schntzenhof, veranstaltet vom Delmenhorster Tnrner -Bnnd,
Gesangverein Concordia «nd Radfahrer-Bnnd Solidarität
(Ortsgruppe Delme nhorst ) , unter Mitwirkung des verstärkten

lvv iMmannschen Orchesters . "MW
Beginn des Konzertes pünktlich 4 Uhr nachm . — Beginn des

Balles 7 Uhr . — Eintrittspreis für Konzert und Ball für Herren
60 Pf ., für Damen 30 Pf . Nur für Konzert für Herren 30 Pf.
Herren , welche nur im Besitze eines Konzertprogramms sind , aber
am Tanz teilnehmen wollen , müssen 60 Pf . nachzahlen. — Kinder
unter 10 Jahren haben keinen Zutritt . — Alles nähere ist aus den
Plakaten und Programmen zu ersehen. Das gemeins . Komitee . s616

Lauen» ZelmeilM e. G. «. b . H.
Bilanz

> zp - V Sl . DozeiirL »eir 1Y1S.

Aktiva.
1. Unbebaute Grund¬

stücke . . . . ^ 17 745,37
2. Miethäuser . . „ 159 207,17
3. Neubauten . . „ 10 625,54
4. Bank - und Spar-

kassen- Guthaben „ 7149,24
5. Mietforderungen „ 118,50
6. Sonst .Forderung . „ 30,-
7. Kassenbestand . „ 270,56

^ 195146,38

Passiva.
1 . Geschäftsguthaben

der Mitglieder . ^ 21163,04
2. Reservefonds . . „ 936,58
3. Hypothekenschulde« ,, 167 000,—
4. Sonstige Schulden „ 5 133,43
5. Reingewinn . . „ 913,33

^ 195 146,38

2m Lause des Geschäftsjahres sind eingetreten 11 Mitglieder,
ausgeschieden 5, Zahl der Mitglieder am Ende des Geschäftsjahres 76.

Die Geschäftsguthaben der Mitglieder haben sich vermehrt um
1269,04 . Die Gesamthaftsumme ist gestiegen um ^ 1200,—

auf 30 200,—
Der Vorstand.

Könige r . H . Meyer. (614

W » III II!IMIim IIII W I> !U l

lcH
I (Luke Monopols ß

I Men un8eren kreuncksn , I
8 Lelcannten unä werten I
I 6ästen ivünscäien wir ein I
I reclit kröti1iclie8Osterkest ! I

I ^ illi . (ZuintinZ u . k'rair . I

669s

Zckön« Ksggenztroh
iu Ballen , Zentner 1.4V Mark . j6i?

LL . «5an8K6ir , AlLirAPsdeir.

Ltsbl. 96PP6N8KI- kürgsegsrlvn
^ NI 1 . «I»»«l s . « 8tert » s « :

Z famlllen-llaffeestonrert
1 s»1 :»nx 4 Vlir . (665
^ L Lakkss llllä LoblaAsabllö. — Ifaxkkuobsll.

^ lüs lackst lrsllllälielit sin l 'löreLv.
-

ZW
" n Mse. Seilm.

An beiden Ostertagen:

(20 Preise .) 1663
Es ladet ergebenst ein Eduard Harms.

UM ». NELoIen . Vork

Oldenburger hos
Delmenhorst.

Am zweiten Ostertage:

Hierzu ladet sekundlichst ein

395s M . SL11 « .

ff. Bier ! ff. Bier ! 642
als Lagerbiere, sowie gute
Pilsener Biere aus der Bremer
Brauerei a , Deich, empf . in Flaschen
u . Gebind . b . promptester Lieferung
n lisjilini 'kBieroerlag, Delmenhorst
ll. Mlllblu , Kramerstr . Teleph . 346

in bekannter , vorzüglich keim¬
fähiger Qualität

Original - Sternmarke
— empfiehlt — 142

m . beb»» »
Bismarckstr. 68, Ecke Müllerstr .,
Burg -Drogerie , Marktstr. 6,
Kreuz-Drogerie , Wilh. Str . 82,
Germania -Drogerie , Gökerftr. 78.

K - Wsinlsi»
fRbslöi
UÜ8tiin ^«i», ^ vt«L8tr . SS.

! I! ! I! !IWIIIl! I!!!IIII ! ! I !IlIIIII!I»IIII!III !III!

Oste Monopol

^ i» erste » u » ä Lweite » Ostertstze
ad 11 .30 dis 1 .30 4)dr:

blrttatzs - KoiiLert Z
M 4 vdr nackkmittstzs:
*»* Vas so bcriidrnte »*»

Uakkee - KvnLert W
2 « Lsdireickein Lesucd lacket ganr ergebenst ein

MLILr , tzuintirrtz

j7S

exZer im «onretttzal Abts
rumLkutr ckerKimmemcktt
-WüsaetmiMS ' slr eine LÄSÄ
tel « Vdett -lMettM .'Friüll/Lü
inallen/

Guano , Kali,
Schtvefelsanres Amoniak,
Chllisalpeter,
Superphosphat,
Thomasmehl «sw.

empfiehlt billigst s141

kirii . KelimM
Bismarckstr . 68, Ecke Müllerstr .,
Burg -Drogerie , Marktstr. 6,
Kreuz-Drogerie , Wilh . Str . 82,
Germania -Drogerie , Gökerftr. 78.

iMsli
wöodontl . 1?sil2Lst1uNA

listsrs iob

g8M .
ÜM8Il-

unll

tsrtiK unä iiLllst Nass.

OLrantis

kör taäöllossn 8it ?.

W. kikMWl
^ Wi !kelms >i .8ti'.37 ^

^ »sb . UetWMeg^
1463

Brau, »kohlen- (37

MM . Ztllt. 1 .«S « .
Brechklik . 1.1«« .
SIMM« . 1.A« .« We, .. 1.2S« .
ab Lager Kreuzstr . 6 empfichlt

ksnukapl ! lüpggns.

Rststriugeu,
Wilhelmshavener Straße 25 , II,
11 Ecke Mitscherkichstraße.
Modern . Zahnersatz mit Platte in
erstklassiger Ausführung . Kronen,
Brücken , Stiftzähne und haltbare
Plombierungen . — Reparaturen
schnell und billig . Umarbeiten nicht
sitzender Gebisse . Schriftliche Ga¬
rantie für guten Sitz und Brauch¬
barkeit . Schonendste Behandlung.
Teilzahlung gestattet . Sprechzeit
v. 9—7 Uhr , Sonntags v . 9—1 Uhr.

Hix legtmo ^sr
Mäsi -no pkotogkapkie

8ostsrmallllstr . 37.
^ Ealtsst .. : HsZsIstrasss cksr .
I slslrtrisobsll Ltrasssllbalill.
V Vsrvruk 791. (104

vr . ^ ä . lAsisr 's 8ctNLtonum
» r « men , Rotenburgerstr . 1.
Spezialbehandl .v.Hautkrankh.

Lupus , äußererKreös
FreßflechtM .Hauttuberkul .,Fisteln,
Hairtgeschwülften ohne Operation,
ohneBestrahlungn .eigsn . langjähr.
erprobt . Methode . Ausführl . Pro¬
spektfrei . AuchRadiumbehandlung.



IN ' )

VtMNiiW-MMr.
Tibvon,

Am zweiten Ostertage:

Groftr öffciitl . Kall
Es ladet freundl . ein

5s A. Fischer.
8vIElL srrlivL.

Am zweiten Ostertage:

Kr. lM -HIi5ill
Hierzu ladet freundl . ein

20s K . Görriffe»».

MettictzLbvI.
Am zweiten Ostertage:

dum Mali. Sa».
In den vorderen Räumen:

Täglich Konzert.
Hierzu ladet freundl . ein8 Hans Sntzbauer.

Wer AlllKä.
Am zweiten Ostertage:

Große Tanzmusik
Hierzu ladet freundlichst ein

539s 4rn » Igl C » r8te » 8.

Baater MkllMrt»
Am zweiten Ostertage:

Anfang 4 Uhr. lS

ümerbM
Ani zweiten Ostertage:

Große Tanzmusik
6s Es ladet ein G . Rudolph.

lzim-MsIm -Äs!
Ecke Kieler und Bismarcksir.

Am zweiten Ostertage:

Es ladet freundl . ein
488s Fr . Hektor.

§Mer üok.
23s An : zweiten Ostertage:

Lcheatliße LaiWßk.
Hierzu ladet freundl . ein

s . Aternrnro » .

Nordseestatwn,
22s Renengroden.

: Tanzkränzchen:
Hierzu ladet frdl . ein Fr . Twele.

ümngMii.
A>u zweiten Ostertage : .

WitW MjWßk.
Es ladet freundl . ein

7s 8ta !i »ne » .

lU 8tsilt lleWkna.
? lm zweiten Ostertage:

WMe LaWyßk.
Es ladet freundl . ein s24

H IMklLeiiL.

Gestringer Hof
Schortens.

Am zweiten Ostertage:

Großer Ball
Hierzu ladet freundlichst ein

635s Siegfr . Klischc.

Kote ! Zum SchMis
Barel r. Old.

Am 2. Ostertag , nachm , von 4 Uhr

Große? Ball.
Hierzu laden freundlichst ein

21s Borchers L K»t»»ze.
' ' "

.
Ani zweiten Ostertage:

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein s619

I . H . Rohlfs.

68 ^
Z ÄtMMM Kuli. Z
^ Am zweiten Ostertag: ^
8 Oekkentlielier ^
Kg Ans . 4M . W besetztes Wester ! Ans . 4M . ^

^ Um regen Besuch bittet freundlichst s4 ^

^ n Laäe ^vasser . ^
kgKS^^ kg^WVWNNN
lecker » MkieMvk.

deitlen Oslerkeierlsxen : 1632

Lolisten - LoriLert.
MW

s . s.
(Lanier Lürxerxartsn ) .

» n » 1 . « 8tvrt » sv:

8o1ilten-Xon2ert
4iu s . « 8tvrt » xv:

Xonrert uncl Lall
^ ukauZ 4 I7br naebm.

Hierzu lacket krsuuckliobsk sin

628s n . Vostssrr.

Llisenlnst
L » S8t » ti « n Ser « IeLtri8vI >v » 8trr »88e » l»nli » .

S72s 2u rsASw Lssuob lackst lrsuuckl . sin I ' nnl I » 1 « 1tlvr.

Theaterverein Deutsche Sühne
An » eesten Oftevters,

abends 8 Uhr anfangend im Neubremer Ballsaal
(Paul Göriug ) :

Der Hremdenlegionär.
Schauspiel in 3 Akten von F - Renker . Musik von R . Bormeyer.

-- -—— Hierauf : -

Der Liebesbriefsteller.
Schwank in 1 Akt von Otto Reipsch.

Barverkauf : Im Theaterlokal (Paul Eöring) und
Friseur Eattermann, Peterstraße 2 . s60g

WWW
Dann bssuobsu 8is unssr l̂ iüliil » r-8lb «8t
uin Lvvsitsn I' sisrtLA im livoli (8 . Lotiröäsr)

6 Ilbr . 70

Vsükviisl WrMilsimwiI , f» lsls kinMlllsn.
Die s^ östlsitullK . s624

Kss>88kk Vv»s8 -IIlSStSsSb «Il!
A 3 !N SIÄKN08tökt3 L !M8kbüksnliof ru sslktkiliZM.

Vsrsnstaltst vorn lckntsrbaltungs - Llub
b'roksinn uuä 8 obsr 2 . 6 sZrünäst 1905.

llis käubsr auf HAfiL-XuIm
Lobauspisl in 5 ^ .uk^üKSv . s543

Lostürns unä Rsguisitsn sivck aus cksrn tltslisr ckansssn-
Ickünebsn -Lllackbaob. — ZliAsns anAslsrtiZts Lübnsn-
äsboration von cksr lübsatsrinalörsi Ksobsr -b r̂aukknrt.
-lmkanK ckss Lon ^ srts 7,30 Odr , cksr ^ .ukkülrruuA 8 Ildr.
LasssnöllnunK 7 Ubr . Vorvsrkauk : Lporrsitr 60 ? k.,
LaalpIatL 40 ? k„ ^ dsnälrasss : Lpsrrs . 75, Laalpl . 50 UO

1. unä 2 . Oslerkeierla ^ e

(LonntaZ äsn 12 . unä NcmtuK äsu 13 . ^ .xril ) :

krglMeMiÄMvW
IV»«I»o1ttu88 4 rillr:

Vo ! k8 - unc > ^ Lmi ! isnvQ >' 8ts ! lung
LU vrm »88tste» ^L VL8VN.

Lllktretkn sMtlMmnikrn 80NI6 tlkrVkinreiss-kurlkslrell
4dvu08 8 4 I»t:

Oro88e OalL -Voi -Ztellun ^ .
Ostsrsonntax AsIunAt äis usus tolle Lurlsslre

Visn8tmsnn ^! s . 43

2ur ^ .ulkülirunA . sgZü

Sr1 « s « «ssr»

in swplsblsnäs DrinnsrunA.

Heinrieti Voss
KÜ8skiNMN. koilö 8ök8SN- Ulllj 88b !IIsk8tsg88ö . KÜ8tkinZsn.

liordenham-Atens.

RüslrinZer 8o5.
-s -o-

Am zweiten Osterfeiertager

Großer Ball. s505

44

Anfang 4 Uhr. Schluß 3 Uhr nachts.
Hierzu ladet ganz ergebenst ein Leorx Kitter.

sired; Mbelg« cIM
MriMll, 8MtMM k. » » W» MmM.

Da ich mein Lager bedeutend vergrößert
habe , empfehle ich Wohnungs -Einrichtungen
in allen Preislagen , sowie Einzelmöbel,
Betten , Gardinen , Teppiche in solider , dauer¬
hafter Ware zu den bilIigsten Preisen . IM

Vei Barzahlrrirs 1V Prsz . RerhatLtt

Achtung ! Achtung ! Achtung!

ÜMssiim
An beiden Osterfeiertagen:

Jas grstze Elite-MW« !
Jedes Bild ein Schlager! s662

Zu zahlreichem Besuch lade freundl. ein . Der Besitzer.
Anbei- enTagenneim Programm

LllN8cdrü-HskMI
8eklllbücllvr1641

kür rrüutvitt - 1ll.trjen -8 «b>»il « , irekorsnrrsul ^ zsnnn -iiuiil
8tüati8 «Ir « V » r8 «dn1v <Ml « VLeavex ) unü » L8tri « K«r

V« IL88evn1vi » bs .Iks in KSnüZsnäsr Unsabl vorrLUZ.

Vor86drikl8wZ88 . llMs
unck sonstiZs LobuIartLsl , 1ar » i8tvi -, 8olinlt :k8t !li « ii.
« ü «I»vrtr » Svr « 8v . » 8V . 1» 8» 1iavr nnil
Lr » 88 « r 4n8V »Irt balts sbsnkslls bsstsns swpkoblsn.

Hermann Lösler
I 'srnruk 846. ^ unititlNNltluiiK: Oölrsrstr . 86.

AM » MI « ?Rl W1 kl.

gMIN liMSM
bi Große Tanzmusik
wozu freundl . einladet I . Falters.

L. EUgelke . lBismarckstr . 5 .)
Zs Am zweiten Ostertage:

kMilisn -Klürelisn.
Fmilgldi^ Keuefir.

Am zweiten Ostertag:

Tanz -Vergnügm
347s D . Carstens.

sviMMerW
25s Am zweiten Ostertage:

Hierzu ladet ein H. Woldmann.

Himmelreich
Am 2 . Ostertag:

Gr. MM
Es ladet freundlichst ein

544s Albert Schulz.

liiNMl l«. W !ö
Vorsäumk niemanä , sieh

äL 8 vorrüglicks ^ pril-
?rogrsmm snrusskisn.

>

WWM« OM.
Am 1 . Ostertager Konzert.

Ostertage:
Hierzu ladet frdl . ein F . Fatz . s575

Mhechiif : : Kml.
Am 2. Osterfeiertage:

Großer Voll
— Anfang 4 Uhr. —

Es ladet freundlichst ein

55is Karl Lammers.

Phiesewarden.
Am zweiten Ostertag:

Probewevfeu mit
nachfolgend. Ball

wozu freundlichst einladet 1388
DerVorstand. Dr. Ritter.

Einswarden.

ZW M . MW
Am 1 . Osterfeiertag,

abends 8 .30 Uhr:
Einmaliges Gastspiel deS
I.Bremer Künstler-Ensemble!

„Unsere Me"
oder „Im Eulennest " .

Preise der Plätze : Im Vor¬
verkauf: Sperrsitz 1,00 Mk.,
1 . Platz 75 Pf ., 2. Platz 60 Pf ..
Gallerie 40 Pf . — An der
Abendkasse: Sperrsitz 1,25 Mk.,
1 . Platz 90 Pf .. 2. Platz 75 Pf ..
Gallerie 50 Pf . — BiÜets im
Theaterlokal zu haben. s557

Gummi-
Unterlagen -Refte

stets vorrätig.

Ak - rich Auhlmanu
Spezialhaus für Krankenpflege.

Bismarchstraße22. s18



2. Beilage.
28 . Jahrg . Nr . 86.

10 z

Sonntag
den 12. April 1914.

Arrs - sin 5 <rn - s.
Wiuterschule für Bernfsgiirtner.

In der Sitzung des Sondsrausschusses für Obst - und
Gürtenbau vom 4 . Februar 1913 wurde , -wie wir seinerzeit
berichteten, die Einrichtung einer Winterschu-le für Gärtner
'(Fachschule ) als erstrebenswert anerkannt . Als ersten
Schritt Zur Verwirklichung dieses Planes empfahl damals
Gärtnerveibesitzer Kraatz (Rastede) dis versuchsweise Ein¬
richtung eines „Vi-erwöchentliche -n Fortbildungsschulkursus
für Gärtner "

. Der Sonderausschuß ging auf diesen Ge¬
idanken ein und befürwortete die Einrichtung . Im weiteren
Verlauf kam die Sache auf die Tagesordnung der Vollver¬
sammlung der Landwirtschastskammier am 24. v . M . Als
Referent für diesen Punkt trat Gärtnereibesitz-er Kraatz
(Rastede) auf , der einen eingehenden Organisationsplan
unterbreitete . Nachdem von Kraatz her-gegebenen Plan wür-
-den die Kosten für einen vier-wöchentlichen Lehrgang etwa
1800 Mark ausmachen. In diesen Betrag waren allerdings
Anwesenheits-gelder in Höhe von 900 Mark mit einbegriffen,
die -dazu dienen sollten, unterstützend aus einen Besuch hin¬
zuwirken. Diese 900 Mark hatte schon der Vorstand -der
Landwirtschüstskammer -gestrichen , weil er sowohl. Wegen der
Beschaffungder Mittel , als -auch in -Bezug auf Erfolg dieser
Aufwendungen Bedenken trug . Die restlichen 900 Mark
wurden vom Vorstande in den Voranschlag eingestellt. In
der Besprechungkam die Frage in den Vordergrund , ob die
Einrichtung dieses Lehrganges noch in den Rahmen der
Arbeit der Landwirtschaftskamm-er gehöre. Die Urheber des
Gedankens waren der Ansicht , daß die- -La-nidwirtschasts-
ka-mmer die Trägerin des Unternehmens werden müsse , ihr
auch in jeder Hinsicht die Leitung zustehe. Die Mehrheit
der Ka-mmermitgli -eder mit dem Abgeordneten Trntzen-
Heering im Vordergrund glaubte , -die Hebung der beruf¬
lichen Bildung der Gärttter fei, wie alle Bildungsangelegen¬
heiten , Sache des Staates . Der Nutzen komme nicht bloß
der Landwirtschaft, sondern der Allgemeinheit zugute . Aus
diesen Erwägungen heraus erfolgte die Ablehnung des An¬
trages , zu der sich der Regierungsvertreter (Rsgiernngsrat
Buh -lert ) im großen ganzen sympathisch äußerte . Er glaubt
z-tvar , die Einrichtung des vorläufig erstrebten Lehrganges
könne in diesem Jahre nicht mehr durchg-eführt -werden, da
dis erforderlichen -Mittel fehlten. Das als Mitglied des
Finanzausschusses im Landtage mit dem Stande des
Staatshaushaltes Wohl vertraute Kammermitglied Tantzen-
Heering konnte der Regierung jedoch eine Anzahl Positionen
namhaft machen , bei denen Mittel im Voranschläge wahr-
-fcheinlich erübrigt werden, die für den fraglichen Zweck frei
find . ^

Patentschau.
p--. stgeteilt vom Patentbureau Johannes Koch,
Berlin dlO 18 , Große Frankfurter Straße 59.)

Paul Brat , O l d e nburg i . Gr . , Torfwerk : Elevator,
-insbesondere für Torfförderung . (GM -)

Max Schulz, Dipl .Jng . , Oldenburg i . Gr . , Oster-
straße 23 : Zählvorrichtung für Milchmeßapparate mit
Schwimmer . (GM .)

Fr . Hanken, Sand eiermöns bei Jever : Futter¬
automat . (GM .)

Anton Hortmeyer , Leer: Schubrieg -sl mit einschlag¬
baren Spitzen und Zacken . (GM .)

» » *

Accum. Der für -verschollen gehaltene Pastor Ziw-
merli, -der mehrere Jahre der hiesigen reformierten Ge¬
meinde -Vorstand, ist wieder aufgetaucht und zwar als
Generalsekretär des Deutschen Bauerübundes . Als solcher
agitiert -er zurzeit in Württemberg und Baden . Zimmerst

Der Osterhase. In den Schaufenstern erblickt man jetzt
überall neben den Ostereiern den Osterhasen in allen
Formen , Größen , Farben und Gestalten als Osterdekoration.
Ein Heidelberger Studierender der Jurisprudenz , der einst
in eine hochnotpeinliche Untersuchung verwickelt war , hat
sofort bei Beginn seiner Vernehmung erklärt : „Mein Name
ist Hase, ich verneine die -Generalfragen , ich weiß von
nichts.

" Aus dieser Antwort ist unter Fortlassung der

„Generalsragen " das bekannte geflügelte Wort hervorge¬
gangen . Wenn unser gewöhnlicher Hase, der richtige Feld-
vder Waldhase/sprechen könnte und wir ihn über die ihm
angedichteten Funktionen des Ostereierlegens interpellieren
wollten , so 'würde er uns sicherlich ebenfalls antworten:
„Mein Name ist Hase, ich verneine die Generalfragen , ich
weiß von nichts.

"

Die Menschen haben dem Hasen in früheren Zeiten
allen Ernstes zugetraut , daß er trotz -feiner Zugehörigkeit
zu der Klasse der Säugetiers die Kunst des Eierlegens -ver¬
stände. In einzelnen Raritätenkammern werden noch heute
ausgeblassne Eier aufbewahrt , die nach Ansicht der Mensch¬
heit einer -vergangenen Woche von Hasen gelegt sein sollten.
Dieser Glaube beschränkte sich aber damals nur -auf ünzelne
Gegenden unseres Vaterlandes , wie Schwaben und Hessen.
Anderswo war bis vor einigen Jahrzehnten diese Fähigkeit
des Hasen gänzlich unbekannt. Erst in der neuesten Zeit
wurde der Glaube an den eierlegenden Osterhasen Allge¬
meingut der Kimderwelt, und erst in -den letzten Jahrzehnten
hat -sich der Osterhase zu einem allgemein gültigen Oster¬
symbol entwickelt. Di-e Stelle , die in -der Weih-nachts-

hat eine bedeutende Wandlungsfähigkeit -gezeigt. Erst
demokratischer Pastor in Accum, dann polksparteilicher
Redakteur und Agitator , daun -Wassersuppen-Sozialpolitiker,
jetzt Generalsekretär des Deutschen Bauernbundes , der mit
der nationalen Partei wesens-verwandt ist. Zimmerst , der
aus der Schweiz stammt , hat Reißläu -ferblut in den Adern.
Reißläufer nannte man die tausende Schweizer, die bis ins
18. Jahrhundert in aller Herren . Länder Kci-egs-dienste
nahmen für Geld.

Schortens . Für Straße Addernhausen soll , ein
Wege wärt er angestellt werden und die Instandhaltung
des Mühlenweges dom 1 . Mai vergeben werden. Bewer¬
bungen sind bis 26. April beim Gemeinidevorstand
Schortens einzureichen, woselbst auch die Bedingungen ein¬
gesehen werden können. - .

— Die GLmeinde-Fa .hr - und Fußwege werden vom 20.
bis 23. April geschaut . Bei Vermeidung von Brüchen sind
diese bis dahin in schaufreien Stand zu setzen. . .

.Oldenburg . . Die kürzlich, vom .. Stadtrat beschlossene
Wenderungdes städtischenStatuts über den
AnschlußvonSpülaborten an die Kanalisa¬
tion ist vom Ministerium genehmigt waren und tritt nun¬
mehr in Kraft . Danach müssen im Stadtbezirke . in allen
nach dem 1 . Mai d . I . -beginnenden Neubauten die Aborte
an die Hausentwässerun-gsanlage angeschlossen werden. Das
-gleiche gilt für Umbauten , An - oder Aufbauten , wenn di-e
Baukosten den -vierten Teil des Brau -d-kassenwertes über¬
steigen. In besonderen Fällen , wo die Vorschrift unver¬
hältnismäßig hart oder -nachteilig Wirkt, werden vym Magi¬
strat -auf Antrag Ausnahmen zugelasfen. — Der Spül-
abortzwang für sämtliche in der Stadt vorhandenen
Gebäude ist durch Stadtratsbeschluß -in Aussicht genommen.

— Parteinersa m -m l u ng fü r Stadt und
Stadtgebiet am Mittwoch den 16. April , a!bends 8^
Uhr, im Gewerkschaftshaus.

— Die Agita -t ion für die Gewin nü ng von
L e s e rn für das „ N o r d d e u t s ch e V o I k s b l a t t"
läßt sich an den Festtagen sehr gut betreiben , da an solchen
Tagen Freunde und Bekannte , di-e sich sonst nicht alle Tage
sehen , zusa-mmenkomen. -

— Hier ereignete sich am Mittwoch ein betrübender
U n -g I ü ck s f a -l l , dem ein Menschenleben zum Opfer fiel.
Der „Gern.

" berichtet darüber : Bei -dem Fuhrwerksbesitzer L-
Meyer an der Johann -isstraße war seit kurzem ein Mann
namens Bülter als Fuhrwerker in Stellung . Derselbe hatte
gestern eine Fuhre Kohlen . -nach dem .Heistgengeisttorviertel
zu bringen und -war beauftragt , die Kohlen bei dem Ammer¬
ländischenHofe auf der Waig -e wiegen zu lassen. . Um Zeit zu
-sparen, fuhr er indes nach dev Fverichsschen Mühle am
Pferdemarktplatz, -bei der sich auch eins Wage befindet. Bei
einer Wendung, die er hier mit dem Lastgefährt machen
wollte, geriet er zwischen -dem Wagen und ein Mauerwerk
und wurde z us amme ng eq u ets ch t , so daß der
Sch ä d el Lar st. Es war schwer , ihm Hilfe zu bringen,
und als sie -kam , war es zu spät . , Er starb nach wenigen
Stünden . Der Verunglückte h-interläßt eine Frau und 12
Kinder , -von -denen 8 noch unter 14 Jahren sind.

— Spieplan des Großh . Theaters. Sonn¬
tag den 12 . April , 92. Vorst , i-m Ab. Freiplätze haben keine
Giltigkeit . Novität ! Zum ersten Male : „Das Beschwerde¬
buch "

, Komödie in 3 Akten -von K . Ettstnger . Anfang 7.30
Uhr . — Montag den 13. April , 93. Vorst , im Ab. Frei-
p-lätze Hüben keine Giltigkeit . „Fatinitza "

, Operette in 3
Akten von F . v. Supps . Anfang 7 .30 Uhr . — Dienstag
den 14 . , April , 94 . Vorst , i-m Ab. : „Das Beschwerdebuch " .
Anfang 7.30 Uhr. — Donnerstag den 16 . April , 96. Vorst,
im Ab. : „Die Kronprätendenten "

, Schauspiel in 5 Akten
von H . Ibsen . Anfang 7 Uhr . — Sonnabend den 18 . April,
außer Abonnement zu ermäßigten Preisen . Freiplätze haben

keine -Giltigkeit . „Hoheit tanzt Walzer " , Operette in 3 Akten
von Brammer und Grünwäld , Musik von Leo Ascher . An¬
fang 7.30 Uhr . — Sonntag Len 19 . April , 97. Vorst, im
Ab . : „Die Welk , in der man sich langweilt "

,
-LusWiel in

3 Akten -von Pailleron . Uäbersetzt von L. v. Radetzky.
Anfang 7.30 Uhr.

Osternburg . Vom 15 . bis 22 . April veranstaltet der
Oldenburger Gauverband zwecks Bekämpfung des Alkohol«
Mißbrauches in Hsnkes Gasthaus eine Ausstellung. Der
Arbeitsausschußhat Referate für fast alle Abende vorgesehen.
Unter anderen wird der sozialdemokratische Reichstags¬
abgeordneteDavidsohn am 18 . April über „ Arbeiterklasse
und Alkoholfrage ?' sprechen.

— Am ersten Ostertag findet in der Tonhalle ein
Th e a- t e r ab e nd , arrangiert von der Volksbühne, statt.

Delmenhorst . Achtung , F -abr -ikarbeiterver-
band! Eine - Versammlung des Fabrikarbeiter -Verbundes
mit wichtiger Tagesordnung findet am Dienstag , den 14.
-d . M . , abends präzise 6/^ Uhr , im Oldenburger Hof bei
M . Sitte statt . Vollzähliges Erscheinen der Mitglieder
wird erwartet.

— Ba -uverei -n Delmenhorst. Die vorliegende
Bilanz des letzten Geschäftsjahres beweist, daß der Verein sich
stetig auf gesunder Blasts weiterentwickelt. Die M-itgsteder-
zcchl des . Vereins betrug am Ende d-es Geschäftsjahres 76.
Die Gelsamtha-ftsumme der lNitglieder ist aus 30 200 Mk.
gestiegen, die Geschäftsguthaben hüben sich im letzten Jahre
um , rund 1200 -Mk. vermehrt . Die Bilanz finden unsere
Loser im JUserätenteil der -heutigen Rümmer des „Nord-d.
Volksblattes " .

— Webe me isterPlöger ist n-ach längerem Kr-änk-
sein im 66. Lebensjahre im Kra -nkenhause in Bremen , ver¬
storben. Der Verstorbene 'war,42 Jahre im Betriebe der
Jute -spinnerei tätig , zuerst, als Weber. In den siebziger
Jahren kamen die „Söhne der roten Erde " (Westfalen),
meist aus Bielefeld, nach hier in der Hoffnung lohnendere
Beschäftigung -wie in der Heimat zu finden . Unter ihnen
auch der jetzt.Verstorbene, der durch seine langjährige Täfi -g-
-keit ganz mit dem Betriebe verwachsen War, dieserha-Ib auch
avancierte zum Aufsichtsbeamtem , In . dieser Stellung hat
er naturgemäß oft in Gegensatz zur Arbeiterschaft gestan¬
den und diesem in der ihm eigenen akzentuierten westfälischen
Ausdrucksweise Nachdruck verliehen , besondere- bösartige
Arbeiterseindlichkeit -kannte Heinrich Plöger jedoch nicht.
Ae kleinen Verhältnisse, in denen auch er einst gelebt, -hat
-er wohl nie ganz vergessen. Die Jutefabrik verliert in ihm
einen umsichtigen Leiter , -des Betriebes . ,

— -Beinahe ertrunken wäre der etwa 4jährige
Sohn des Wirts Paradies , der beim Spielen am Kirch-
pla-tz in .die Dölme , fiel und bei dem jetzigen Hochwasser mit
fortgerissen wurde . Den 14jährigen Sohn des Schlosser¬
meisters Ehristoffers , der dem Kleinen mutig ins Wasser
nachsprang, gelang es, das Kind zu retten.

— Vorn Delmenhorst er Turn erb Und - , Ge¬
sa , n g -v e r ei -nConcordi -aund R a d f ah r er b -u nd
Solidarität Wird am Montag den 13 . April (zweiter
Ostertag ) im Delmsnhorster Schützenhos eine . gemeinsame
Festlichkeit veranstaltet . Beginnen soll das Fest nachmittags
Mnktlich 4 Uhr mit Konzert und sportlichen Hebungen , wel¬
chen sich , abends 7 Uhr sin Festb-all anschließt. Das Pro¬
gramm ist sehr geschmackvoll zusammengestellt. Es -enthält
unter anderem Instrumental -Vorträge des verstärkten Ull-
mannschen Orchesters, Männerchöre , Männerchor Mit Or-
chesterbeg -leitung , Doppielquartetts , Reigenfahren , Kunst¬
fahren , Reigen der Damenabteilung , des TurnerHundes,
Barrsnturnen -usw . Die Mitwirkenden sind in den letzten
Wochen eifvigst bemüht gewesen, -Um auch wirklich etwas

dekoration der Schaufenster der WeiHnachtsbaum und der
Weihn-achtsmann einnimmt , gebührt jetzt in der vorösterlichen
Zeit neben dem- Osterm dem Osterhasen . Dev Grund , daß
diesem ein solches Avancement beschi-eden gewesen ist, wird
Wohl darin liegen, daß man neben dom Osterei ein Wei¬
teres Passendes Ostersymbol vermißt hat.

-Mitunter hört man freilich Bedenken nach der Richtung
äußern , ob es W-gebracht fei, den Kinder den Glauben an
den Osterhasen beizubringen oder sie darin zu bestärken, da
-doch solche Anschauungen und Vorstellungen der Natur und
der Wirklichkeitdirekt widersprechen. Nun , wir dürfen ganz
unbesorgt sein; der Glaube an den Osterhusen hat noch
ke-i-nem Kinde geschadet . Die Kinder kommen früh genug
-von selbst zu der Ueberzeugung , daß der Osterhase eigentlich
ein falscher Hase ist. Sie kommen recht bald dahinter , daß'
es nicht der Osterhase ist, sondern jemand anders , der die
Ostereier — bei günstigem Osterwetter im Garten , bei un¬
günstigem Wetter a-ber in der Wohnung — legt . .

*

Goethe zu Ostern . Goethe , schon in jungen Jahren ein
großer Kinderfreund , -hat im Parke zu Weimar in eigener
Person oft die Rolle -des Osterhasen gespfelt und dis be¬
kannten runden Ostergaben jugendlichen Gästen z-um Er¬
götzen im Garten versteckt . Dessen gedachte auch Karl von
Lynker in seinen Erinnerungen Mit dem folgenden Passus:
„Goethe war sin besonderer Patron von Kindern , und ich
entsinne mich sehr genau , daß er uns gleich beim ersten
Zusammentreffen in den Zimmern der Frau v . Stein auf
den Boden legte und in mancherlei Kunststücken unter¬
richtete. Ein in Weimar noch nie gesehenes Fest gab der
nunmehrige Legationsrat am Osterheiligen -abcnd in seinem
soeben -erst bezogenen, an den oberweima-vifchen Wiesen ge¬
legenen Garten , einer Menge Kttaben aus guten Häusern.

In allen Winkeln des Gartens 'Waren Orangen und bunte
Eier versteckt, die wir au -fsuchen mußten . Alles war er¬
laubt . Unsre Hofmeister, deren es damals viele gab, weil
es nicht Sitte -war , daß Söhne angesehener Eltern auf das
Gymnasium gingen, schmausten an einem besonderen Tisch
und durften uns nicht stören . Gegen Abend- ließen sich dann
zwei hohe, wandelnde Pyramiden sehen, -welche mit Eßwaren
aller Art , namentlich mit Bratwürsten , Karbonaden und
dergleichen behängen waren . An diesen -sprang die muntere
Jugend in die Höhe, rupfte sich nach Belieben herunter , was
ihr annehmlich erschien und geriet vor Lust derart , außer
sich, daß sie die -eins umwavf , aus welcher der lctztverstorbe-ne
.Bauin -spektor Götze , damals Paul genannt , zu allgemeinem
Gelächter hervorkroch." Aus dieser Schilderung ersehen
wir , daß Goethe für feine jugendlichen Gäste ein sehr ge¬
schickter und verständnisvoller Wirt war — und auch ein
„nobler" Osterhase ! Letzteres beweist die liebenswürdige
Tatsache, daß er auch Orangen ' in den Garten legte. Denn
diese waren -damals noch sehr teuer und durchaus nicht so
gewöhnlich wie heute.

Oster-Tabslls.
1914 am 12. April
1915 -am 4. April
1916* am 23. April
1917 am 8 . April
1918 am 31 . Mär ;;
1919 am 29. ?lpril

1920* am 4. April
1921 am 27. März
1922 -am 16. April
1923 am 1 . April
1924* am 20. April
1025 am 12. April

i
„Der eiserne Moloch " vor dem Staatsanwalt . Da in

Berlin die Unsittli-chkeitsschn -üffler Triumphe über Repro¬
duktionen künstlerischerBildwerke -und selbst über -wächserne

* Schaltjahr.



Gutes Wetöni zu können. Der niedrige Eintrittspreis von
30 Pf . für Konzert , für Herren für Konzert und Ball 60 Pf.
ermöglich es jedem, sich einigen genußreichen Stunden hin-
zutzüben . Alles Nähere durch das heutige Inserat und durch
die Plakate.

Hohenkamp. Eine Wählerversammlung, dis
sich mit der devorstelhenden Landtagsersatzwahl beschäftigt,
findet am Zweiten Ostertage im Lokale der Witwe Menkens
statt . Zu dieser Versammlung hat jedermann Zutritt und
Redefreiheit. Die Versammlung beginnt präzise 3 Uhr
nachmittags.

Bryke. Die Ausstel I u n g der Arbeiten an der ge¬
werblichen Fortbildungsschule findet am 2 . Ost-ertage, von
11/ -2 bis 7 Uhr und am Tage nach Ostern von 2 bis 7 Uhr
im «Schulgebäude statt.

— Das neue Schuljahr in der gewerblichenFort¬
bildungsschule beginnt Freitag den 1 . Mai I.
Neu eingetretene Lehrlinge sind spätestens bis zum 28 .April
beim Stadtmagistrat unter Benutzung der dort zu er¬
haltenden Anmeldeformulare anzumelden. Ausgetretene
Lehrlinge sind abzumelden . Alle neu ei-ngetretenen Lehrlings
«haben sich am 1. Mai , nachmittags 6t6 Uhr, im Schul¬
gebäude an der Querstraße einzufinden . Papier und Feder
sind dazu mitzub ringen.

Nordenham . Der Arbeiter - Gesangverein
E intr a ch t (gemischter Chor) feiert am 13 . April (zweiten
Ostertag ) im Lokale des Herrn Otto Schröder (Seemanns¬
heim) sein diesjähriges Frülhjahrsvergnügen , bestehend in
Gssanigsvorträgen , Tämbola und großem Festball. Freunds
und Gönner des Vereins sind zu zahlreichemBesuch freund-
-liHst eingelctden.

Einswarden . Die am Mittwoch den 15. Ä. M . fällige
Mitgliederversammlung des Deutschen
Metallarbeiter - Verband es findet am Mittwoch
den 22 . d . M . , abends 8X Uhr , im „Tivoli " statt.

— In der Weserstraße s i e l ein 6jä-hrig-er Junge a u s
dem Fenster in -der 2. Etage . Der Glücksvogelkam mit
dem bloßen «schrecken -davon. Dagegen ein Kind in der
Friefenstratze, das aus der 1 . Etage stürzte, mußte schwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht werden.

Emden. Der Segen des Arbeitsnachweises
des Hafenbetriebsvereins macht sich dauernd
den Hafenarbeitern bemerkbar. Hat doch unsere löbliche
Stadtverwaltung es in bezug Einziehen der Steuern sehr
bequem. Den Arbeitern werden einfach auf einmal dis
ganzen Steuerrückstände vom Lohne abgezogen. Wenn man
in Betracht zieht, daß vevschieideneHasenarbetterwährend des
Mwöchigen Streikes doch unmöglich ihren Tribut an den
Stadtsäckel abführ -en konnten und den Leuten jetzt ohne
weiteres das ganze Geld auf einmal abgezogen wird , so ist
ein solches Vorgehen der Stadtverwaltung doch scharf zu
verurteilen . Es sind Fälle zu verzeichnen, daß, wenn dis
Arbeiter ihren sauer verdienten Lohn am Schalter des Nach-
«weises in Empfang nehmen wollten , ihnen nur die Jnva-
lidenmarke -ausgehändigt und obendrein dis höhnende Be¬
merkung zuteil wurde : „Das Geld langt noch nicht, gehen
Sie erst nach Hause und holen Sie den Rest nach !" Auch in
anderen Fällen zeigt die .Funktions -Maschine des Nachweises
sich meisterhaft. So wurde den Arbeitern , die bei -der Ent¬
löschung des Etzdampfers „Halmland " tätig gewesen waren,
ohne -daß sie darum -gefragt wurden , je 10 Pfennig als
Sammlung für einen kürzlich verunglückten ehemaligen
Arbeitswilligen abgezogen. Es ist doch wirklich«hahnebüchen,
daß von den Arbeitern verlangt wird , für solche Zwecke
Geld ohne ihr Einverständnis herzugeben. Mögen die
Herren vom Hafenbetriebsverein ihre nützlichen Elemente
doch auch in der Not -unterstützen, waren sie doch während des
Streiks sehr -offenhändig -gegenüber den Arbeitswilligen.
«Zähneknirschendlassen die -Hafenarbeiter sich diese Dinge ge¬
fallen , «denn, wenn der einzelne -muckt , wird ihm -die Arbeits¬
karte entzogen. Hafenarbeiter , wie lange wollt Ihr Euch in
dieser Weise knechten lassen?

— Ein er -heblichss Verkehrshindernis bei
dem Bahnübergang am Stellwerk Polder bildet -das viele
Rangieren der Eisenbahnzüge . «Es ist keine Seltenheit , «daß
jemand über eine viertel Stunde an genannter Stelle warten
muß , ehe er -den lieber gang passieren kann. Das ist be¬
sonders störend für «den Fuhrwerksverkehr . Sollte die

Schanpuppen feiern , wollen auch die «Mucker im gemütlichen
Sachsen eine Freude haben . Als Objekt haben sie sich den
großen Lsmonni -er hsraus -gesucht , der selbst in dem kleri¬
kalen Belgien eines Denkmals für «würdig gefunden worden
ist. Das „Sächs. Volksblatt " in Zwickau «hatte unlängst
seinen Roman „Der eiserne Moloch" -abgsdruckt. Flugs saßen
nach Unrat schnüffelnde Nasen dahinter , um die prächtige
künstlerische Form zu zerstören- und die krasse sexuelle
Materie herauszuschälen. Diese brmhten sie -dann dem
Staatsanwalt . Das kann ein interessanter Prozeß werden.

Hr .
Das Schauspielerfrühstück. Die Gewohnheit, auf der

Bühne Mt stehen, verleiht den Künstlern eine ganz wunder¬
bare Geistesgegenwart . Der Liebling der Pariser , Lucien
-Guitry , war eines Abends in seinem Ankleidezimmer gerade
damit beschäftigt, sich zu schminken, als Herr von CH«, ein¬
trat und ihm leicht auf die Schüller Köpfte.

„Nicht wahr . Sie vergessen nicht, daß Sie morgen bei
Mir! frühstücken?"

„Natürlich nicht," cmtworteteGuitry liebenswürdig , „ich
wevde pünktlich zur Stelle sein !"

In diesem Augenblick hörte -er, wie die Tür feiner Gar¬
derobe geschlossen wurde . Ter große Schauspieler glaubte,
daß Herr von CH . eben hincms-ge-gangen sei , und wendete
sich, ohne sich umzudrehen , an feinen Kammerdiener:

„Lou-is , erinnern Sie mich morgen daran , daß ich dem
Men , langweiligen Esel einen Rohvpostbrief schreibe , um
ihm zu sagen, «daß ich nicht bei ihm frühstückenkann.

"

Plötzlich fühlt Herr Guitry wieder eine Hand- seine
Schulter berühren . Herr von GH., der noch da war , neigt
sich «über ihn und meint in spöttischem Tone:

,Mir frühstücken um «ein Uhr !"

«EisenbahuvevwaltuNg nicht imstande! sein, hierin etwas
Wandel zu schaffen?

— Der Personenverkehr E m d e n — N ord-
amerika nimmt am Donnerstag den 16 . April seinen
Anfang . An -diesem Tage soll der Lloyddampfer „Branden¬
burg " den hiesigen Hasen anla -ufen, um einige hundert
Passagiere aufzunehmen.

—Bei der Neupflasterung ' der Großen
Brück st raße wird zum Vorteil der Radfahrer an beiden
Seiten der Straße ein schmaler Klinkerpfad gelegt. Die
Radfahrer werden diese Neuerung begrüßen.

— Unfall. Am Dienstag -erlitt der frühere
Brunnenbauer , jetziger Bauhilfsarbeiter , Friedrich Feskes
— in -der Kl . Deichstraße 24 , 1 . wohnhaft — dadurch einen
bedauerlichen Unfall, daß -er infolge -eines Fehl¬
trittes die Treppe hinunterstürzts und dabei außer mehreren
Rippsnquetschungen auch noch einen Armbruch davontrug.
Der schnell in Kenntnis gesetzteArzt legte dem Verunglückten
die nötigen Verbände an.

— Vor -ein paar Tagen hatte ein Kind «des Maler-
Meisters D . das Unglück , von einer Galerie «in der Neuen
Kirche h -e r u n t e r z u st ür z e n. Es erlitt ziemlich
schwere Verletzungen, die die Ueberführung ins
Krankenhaus notwendig machten. Das Kind war seinem
Vater in die Kirche nachgefolgt, «der dort eine Arbeit auszu-
führön hatte.

Emde». Die öffentliche Impfung «der im
Jahre 1913 geborenen , sowie der noch impfpflichtigen Kinder,
aus früheren Geburtsjahren (also -vor dem Jahre 1913 ge¬
borenen ) wird -an -folgenden Tagen unter Zugrundelegung
nachbezeichneter Einteilung stattfindsn : Montag den
4. Mai , vormittags 10 Uhr, «diejenigen Kinder, «welche in den
Monaten Januar und Februar 1913 geboren sind . Diens¬
tag den 5. Mai , vormittags 10 Uhr , diejenigen Kinder,
welche in -den Monaten März und April 1913 geboren sind.
«Mittwoch den 6. Mai , vormittags 10 Uhr, diejenigen
Kinder , welche in den Monaten Mai und Juni 1913 ge¬
boren sistd . Donnerstag -den 7. Mai , vormittags 10
Uhr , diejenigen Kinder , welche in den Monaten Juli und
-August geboren sind. Freitag den 8. Mai , vormittags
10 Uhr , diejenigen Kinlder , welche in «den Monaten Sep¬
tember und- Oktober 1913 geboten sind. Sonnabend
den 9. Mai , vormittags 10 Uh -r , «diejenigen Kinder, welche
in den Monaten November und Dezember geboren sind.
Montag den 11 . Mai , vormittags 10 Uhr, «die noch i-mpf-
p-flichtigen Kinder aus früheren Geburtsjahren (also die
-vor dem Jahrs 1913 geborenen) . — Die Nachschau der,
an «diesen Terminen zur Impfung gel-aingendien Kinder
findet an folgenden Tagen statt : Dienstag den 12 . Mai,
vormittags 10 Uhr , «diejenigen Kinder , welche in den Mo¬
naten Januar und Februar 1913 geboren sind. Mitt¬
woch «den 13 . Mai , -vormittags 10 Uhr , -diejenigen Kinder,
welche in «den Monaten März und April 1913 geboren sind.
Donnerstag den 14 . Mai , vormittags 10 Uhr , die¬
jenigen Kinder , -welche -in «den Monaten Mai und Juni 1913
geboren sind. Freitag «den 15. Mai , vormittags 10 Uhr,
diejenigen Kinder , welche in «den «Monaten Juli und August
.1913 geboren sind . Sonnabend «den 16. Mai , vor¬
mittags 10 Uhr , diejenigen Kinder, welche i-n den Monaten
September und Oktober 1913 geboren sind. Montag den
18. Mai , vormittags 10 Uhr, diejenigen Kinder, welche in
den Monaten November und Dezember 1913 geboren sind.
Dienstag den 19. «Mai , vormittags 10 Uhr, die noch
-impfpflichtigen Kinder «ans -früheren Geburtsjahren (also
die vor dem Jahre 1913 geborenen. Jmpflokal : Turnhalle
der alten Töchterschule (Eingang : Kleins Holzsägerstraße) .
Es wivd darauf hingewi-esen , daß dis sämtlichenJmpfpflich-
tige-n an den betreffenden Lagen pünktlich «um 10 Uhr zur
Stelle sein muffen.

rraHvichteir
-der Stadt Rüstringen vom . 11. bis 20. März 1914.

Geboren: ein Sohn : dem Arbeiter H. I . Lammers , Mon¬
teur L . E . I . Henning , Sanitäts -Mzefeldwebel O. A. K. Loehnert,
Obevmaschinistenmaaten W . G . A. Randsl , Techniker H. I . T.
Balzer , Arbeiter H . I . Bartels , Werftschlofser E. R . Schwan , Ar¬
beiter A. -F . W . Voigt , Werftmatrosen J . - A. Wilts , Schuhmacher
A. O . Büttner , Vermessungstechniker H. K. L. Schlinker , Torpedo¬
obermaschinistenmaaten H. I . A. Rother , Maschinenbauer I . , H.

Guitry verzieht keine Miene und «begnügt sich damit.
Len Unglückseligen«Satz mit den Worten zu beenden:

„ . . . weil ich bei Herrn von CH. frühstücke !"
Und das Antlitz des Herrn von Eh., «Las einen Augen-

bilck sehr beleidigt ausgefchsn hbtte , «strahlte von Vergnügen.
-r-

Hilfc in Zahlungsschwierigkeiten . Unter diesem Titel er¬
schien soeben von Dr . jur . Karlmeher , dem Verfasser des großen
Handbuches (320 Seiten ) für das gesamte Mahn - und Klage¬
wesen Lei der Verlagsanstalt Emil Wigt , Wiesbaden 35, ein
praktisches HilfsLuch . „Hilfe in Zahlungsschwierigkeiten " kostet
4,80 Mk. (verschlossen versandt ) und enthält alle Ratschläge , die
hier in Frage kommen , alle gesetzlichen Mittel und warnt vor
den untauglichen . Das Buch weist nach, welche Geldquellen er¬
schlossen werden können und wie, welches die Machenschaften der
Darlehensschwindler sind, die noch die Notlage ausbeuten und
wie man sich Kredit beschaffen kann . Ferner wird dargelegt , wie
man Zahlungsaufschub erlangt , sich vergleicht und dem Konkurs
entgehen kann , mit allen Formularen und gesetzlichen Bestim¬
mungen . Auch das Verhalten im Konkurs ist in dem Hilfsbuche
dargsstellt.

«-
Der Honig , sein Heil - und Nährwert . Bon Otto Pauls (Preis

0,50 Mk .) Hof -Verlag Edmund Demme , Leipzig . Iß mein Sohn,
Honig , denn er ist gut ! So wendet sich Scäomo an die Seinen
und stimmt dadurch mit ein in das Hohelied des Honigs , das alle
alten Kulturvölker im Orient und Occident gesungen haben , und
das noch bis in unser Zeitalter herüber klingt . Honig ist kein
tierisches , kein von der Biene hergestelltes Produkt , wie allgemein
angenommen wird , sondern ein reiner Kräuter - oder Pflanzen¬
stoff. Der im Innern der Blüte lagernde duftende Nektar wird
von der Biene gesammelt und hei-mgetvagen , dann setzt die Biene
Ameisensäure zu , wodurch er haltbar Witt». Wie also Honig ent¬
steht, wie er wirkt nsw ., darüber gibt das Büchlein Ausschluß,
und da es sich um einen interessanten Artikel handelt , so ist die
Lektüre zu empfehlen.

H. Sassen ; eine Tochter : dem Klempner H . K. A. Sudholz , Milch.
Händler D . I . Behrens , Matrosen K . H . H. Hochmeister . Weichen-
Wärter I . F . König , Werftmatrosen W . Da .ne.boom , Werstschmied
G . A. Siems , Werftarbeiter M . H. E . K. Grube , Schiffbauer
E . D . F . Raß , Diplom -Ingenieur F . W . A. Dsvantier , Schiffs¬
zimmermann H- Schunck, Schiffbauer D . G . L. Kuhlmann oder
Gramberg , W-erftschmisd R . Hopp, Handlanger B . M . H . Stein-
feldt , Depotarbeiter F . D . Fülliug , Handlanger D . T . Eckhoff,
Schiffbauer E . A. H . Fahnders . Außerdem wurden drei unehe¬
liche Geburten (zwei Knaben und ein Mädchen ) angemeld -et.

Aufgeboten: Werftmcitvose G . A. Festerling in Rüstrin-
gen und I . F . G . Fauerbach in Wilhelmshaven , Maschinenbauer
F . Ehrnsberger und E . M . Meier , beide in Rüstrin -gen , Zimmer¬
polier H . H . Oldenburg und C. H . Urban , beide in Rüstringen,
Kaufmann I . Harms in Osnabrück und H. M . B . Jnhoff in Rüst-
ringen , Marinefeuerwerker A. Blüm und A. I . Kastens , beide
in Rüstringen , Telsgraphenarbeiter H. Abends in Bunderhammrich
und F . Smidt in Landschaftspolder , OLerschreiber F . W . Trost
und H- Stange , beide .in Wilhelmshaven , Werftfeuerwehrmann
D . A. Erd -wies und H . Adler , beide in Wilhelmshaven , Postbote
A . H. R . Berger und A. W . G . Peters , beide in Rüstri -ngen,
Maurer H . T . Theilen und A. M . Eilers , beide in Rüstrin -gen,
Dentist F . All-recht und W . I . A. Specht , beide in Rüstringen,
Bureaugehilfe W . F . Wilms in Jena und H . Wen in Rüstringen,
Bautechniker L. T . B . Klasen in Teterow und L. O . P . Jentzen
in Rüstringen , Heizer C. T . Hinrichs und F . S . Dürstein , beide
in Rüstringen , Takler K. F . Ahlf in Rüstringen und A. G . I.
Fastencm in Wilhelmshaven , Arbeiter G . Hemmjeoltmanns und
M . F . DLnzelmann , -beide in Rüstrin -gen, Schlosser E . E . R . Wals
in Wilhelmshaven und W . K. Thomas in Rüstringen , Volks-
schullehver E . H. F . Keßler in Lindow und E . A . Peters in
Hemmingstedt , Werftmatrose E. I . Rosevink und I . Adams , beide
in Wilhelmshaven , Maschinenbauer M . Müller in Rüstringen und
K . B . A. Martin in Waltersdorf , Zimmermamn W . A. Wessels
und M . C. S . Maack, beide i-n Rüstringen , Maschinenbauer T.
Groß in Wilhelmshaven und M . L. B . Naumann in Rüstrin -gen,
Tischler I . D . E. A. Boche und E . A . B . Wachenhausen , beide
in Rüstringen , Werftarbeiter F . W . Brinkmann in Rüstringen
und H . M . Theilen in Gießelhorst , Arbeiter C. I . Meier in Gvoß-
heide und A. G . Warners in Klosterdorf , Kaufmann H . C. Roth
in Wilhelmshaven und W . I . I . Ahvens in Rüstringen , Agent
F . W . P . Flock und M . M . Graff , beide in Nüstriugen , Maler¬
meister H . S . Reiners und M . V . Mechlinski , beide in Rüstrin-
gen , Kaiser !. Marinestabsarzt a . D . Dr . O . W . Baumin Dortmund
und M . M . Wiese in Arnswalde , Maler P . F . Oltmanns und
M . L . M . Sternke , beide in Rüstringen , Maschinenbauer H . W.
Scharn -Weber in Rüstringen und H. L. Michelsen in Varel , Schiff¬
bauer E . L. Trekel in Wilhelmshaven und E. H . Bäuerle in
Nüstringen , Buchbinder O . O . Berghold in Rüstringen und I . H.
Rabe in Sandbauerschaft , Ziegler F . H. W . Büker in Hedder-
hagen und H. K. Siedenburg in Detmold.

Verheiratet: Lohnschreiber C. H . Osterkamp in Rüst¬
ringen und L. Müller in Wilhelmshaven , Werftmatro -se Z.
Schlegel -Milch und A. M . G . Otten , beide in Rüstringen , Dreher
T . C. Renken -und F . D . E. W. Kneten , Leide in Rüstringen,
Maurer E . H. Harms -und E. U. I , Curts , beide in Rüstringen,
Seemann P . A. Großmann in Wilhelmshaven und M . M . Risse
in Rüstringen , Marinooberheizer P . Rieger in Wilhelmshaven
und A. Kämpen in Rüstringen , Arbeiter I . F . Jausten und M.
G . E . Müseler -gsb. Garms , beide in Rüstrin -gen, Oberavtilleri -sten-
ma -at N . Wand in Rüstringen und M . E . Kieb in Worbis , Maurer
K . H . F . Bunnenberg und M . H . Jung -mann geb . Tjaden , beide
in Rüstringen , Dreher H . F . Theil und A. M . E . G . Bias geb.
Hillers , beide in Rüstringon , Ddarine -Feld -wobel E . Schulz und
H . I . M . F . Lapp , beide in Rüstringen.

Gestorben: Sohn des Handlangers G . F . I . Gathsmann,
12 T . , Witwe G . C. Reiners geb . Gerdes , 78 I . 8 M ., Sohn des
Schuhmachers A. Ahlrichs , 1 I . 3 M -, Tochter des Maurers B.
A . Claaß -en, 8-^ M „ Tochter des Kochs Ehr . G. Hiller , 1 I . 7 W .,
Witwe M . K. Wiggers geb. Koopmann , 72 I . 7 M ., Sohn des
Obermaschinistenmaaten E. Ehr . Los-ensky, 1 I . 1 M . 14 T ., Sohn
des Arbeiters H. G . Drost , 8 M ., 6 T ., Tochter des Arbeiters H.
Ä. Schmidt , Ost M . , Tochter des Werftarbeiters N . H . E . K.
Grübe , 1 T . 9 St ., Ehefrau des Kutschers E . E . Wübbenhorst geb.
Eiben , 87 I . 6 M ., Tochter des Maschinenbauers W . E . R.
Kretschmer , 1 I . 11 M . 13 T ., Ehefrau des Maurers K. H.
Wehling , I . A. Fr . -gsb. Meyer , 46 I . 2 W ., Invalide Fr . A.
Grnlms , 58 I . 2 M . alt.

Hochwasser.
Sonntag , 12 . April : vormittags 2.05 , nachmittags 2 .35
Montag , 13. April : vormittags 2.45 , nachmittags 3 .10
Dienstag , 14. April : vormittags 3.30 , nachmittags 3 .55

MImW SMNMM». MlWMle s. 7MdUM.
Bruchbänder , Leibbinden , Verbandssachen.
Sämtliche Nähr - und Kräftigungsmittel . 127

Krm-RNM 3. 1. KollM MMilkg i. Ek.
Tel . 632 , Langestr . 43, b . Markt . — Nach Auswärts franko geg. Nachn.

Notizen . Die Delsgierteuv -ersammlun -g der Genossenschaft
deutscher B ühnen a ng eh ö ri -g e r , die in Berlin tagte,
wählte Gustav Rickert zum Präsidenten «der Genossenschaft.
Zum Vizepräsidenten wurde Karl Wallauer vom Kölner Stadt-
thsater gewählt . Nach dsm Geschäftsbericht betrug das Ver¬
mögen der P -enfionsanstalt der Genossenschaft a-m 30. September
1913 nahezu 10 Millionen Mark . — Donnerstag abend wurde in
Leipzig «die deutsche Luftsahrzeu -g -ausstellung eröffnet,
die -bis Ende Mai dauern wird . Sie ist reich bdschickt ; der Kata¬
log weist 146 Orginalfahrzsuge , Modelle aller Art und historische
Reminiszenzen auf,

LirützNirs.
Und wenn du kommst mit deinen Stuvmeschören,
mit deinen Adlerkrallen , die das Tote
jäh niederreißen von den schwarzen Stämmen,
dann , Landbefreier , muß ich aus dich hören.

Dann strömt der Regen nieder auf mein Haus
wie Wolkenbruch . . . und Stunden so ans Stunden . . ,
Mit deiner Zornesfanst schlägst Du die Wunden
und wäschst sie -dann mit milden Wässern aus.

Denn was du willst , ist Leben und nicht Tod.
Aus allen Wunden werden Zweige sprießen
mit weißen Blüten und mit Früchten rot,
daß wir -uns freuen und die Frucht genießen.

Du bist -der Ostevglaube , der nicht stivbt,
ob. auch Jahrtausende zu Asche fallen;
der Sonnenadler , der mit seinen Krallen
um freie Bahnen für das Neue wirbt.

Ja , wenn -du kommst mit deinen Stuvmeschören,
dann siugt 's in mir von -blütenschönen Zeiten
und von der Lust, die Früchte zu erstreiten . . .
Wie arm sind jene , die nicht -auf dich hören!

Ernst Pwerzang.
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